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Senderſon au Aeurath 

Antwort an PAT. Genf, 16. Oktober. 
Das Büro der Abrüſtungslonferenz trat heute um 

15 Uhr zu einer Sitzung zuſammen, in der Präſident Hen⸗ 
derſon ſein Untworttelegramm an den Reichsaußenminiſter 
zur Kenntnis brachte. Die Antwort hat folgenden Wort⸗ 
laut: 

„Ich habe das Telegramm Eurer Exzellenz vom 14. 
Oktober, in dem die deutſche Reichsregierung ihren Aus⸗ 
tritt aus der Abrüſtungskonferenz und die Gründe, die 
ſie zu ihrem Schritt veranlaßt haben, mitteilt, dem Haupt⸗ 
ausſchußß zur Kenntnis gegeben. Die Reichsregierung hat 
dieſen Beſchluß 

in einem Augenblick gefaßzt, da das Büro der Konfe⸗ 
renz dem Hauptausſchuß eben einen eingehenden Plan 

vorlegen wollte. 

Dieſer Plan, der in einem beſtimmten Zeitraum verwirk⸗ 
licht werden ſollte, legt die ſtufenweiſe Verwirklichung 
einer Herabſetzung der Rüſtungen im Sinne der Ent—⸗ 
ſchlietzungen feſt, die der Konventionsentwurf vorſieht (der 
urſprüngliche engliſche Abrüſtungsentwurf). Der ge⸗ 
nannte Plan ſichert neben entſprechenden Beſtimmungen 
auf dem Gebiete der Siche vheit 

die Verwirklichung der Gleichberechtigung 
der Rechte zu, die von ſeiten der deutſchen Regierung 
ſtänd:g in den Vordergrund ihrer Anſprüche geſtellt wur⸗ 
den. Angeſichts dieſer Lage bedauere ich, daß Ihre Re⸗ 
gierung dieſen bedeutſamen Entſchluß gefaßt hat, und zwar 
aus Motiven, die ich nicht als begründet anerkennen lann. 
¶) Senderſon, Pruſident der Konferenz für Reduzierung 
und Beſchränkung der Rüſtungen. 
Das Büro ſtimmie dieſem Telegramm zu. Zugleich 

wurde beſchloſſen, dem Hauptausſchuß vorzuſchlagen, die 
Beratungen bis zum 26. Oktober zu vertagen. 

Polen, Außland und die Zürkei 
machen Vorbehalte 

Hauptausſchuß bis 26. Oktober vertagi. 
PAT. Genf, 16. Oktober. 

Der Hauptausſchuß der Abrüſtungslonferenz trat 
heute zuſammen. Er beſchränkte ſich darauf, die Vor⸗ 
jchläge, die der engliſche Außenminiſter Simon gemacht 
hatte. zur Kenntnis zu nehmen. Henderſon verlas dann 
ſein Antworttelegramm an die deutſche Regierung. 

Da in dieſem Telegramm Andeutungen enthalten ſind 
uber die vertraulichen Verhandlungen, die im Rahmen 
weniger Mächte geführt worden ſind, legten die Vertreter 
Polens, Rußlands und der Türkei Deklarationen mieder, 
in denen gegen die Behandlung der Abrüſtungsf ragen 
lediglich innerhalb beſtimmter Maächtegruppierungen. un⸗ 
er Ausſchaltung der Abrüſtungskonerena. Verwahrama 

Deutſchland 
eingelegt wird. Den Ausfuhrungen des ſowjedruſftſchen 
Delegierten Dowgalewſlij folgte 

eine Anſprache des polniſchen Vertreters Graf Ra⸗ 
czynſti. 

Der Delegierte begrüßte das Telegramm, das der Präſi⸗ 
dent an die deutſche Regierung richten wolle und wies fer⸗ 
ner darauf hin, daß er das Bedauern des Präſidenten an⸗ 
geſichts des deutſchen Schrittes, den auch er, Raczynfki, 
nicht als genügend gerechtfertigt anſehe, unterſtütze. 

Namens der polniſchen Regierung jſchließe er ſich dem 
ruſſiſchen Vorgehen an. Es verſtehe ſich von ſelbſt, dah die 
polniſche Regierung ſich den Ausführungen der Antwort 
an Neurath nicht anſchließen könne, in denen von einem 
neuen Plan die Rede ſei, der übrigens nur zu einem Teil 
genauer bekannt ſei. 

Nach einer Erklärung des türkiſchen Vertreters, der 
eine ähnliche Deklaration niederlegte, wurde der Wortlaut 
des Telegramms gebilligt, das dann unverzüglich an den 
Reichsaußenminiſter abgeſandt wurde. 

Henderſon unterſterich dann, daß der Austritt Deutich⸗ 
lands neue politiſche Schwierigkeiten geſchaffen habe, ſo 
daß das Ziel der Konferenz nicht erreichbar ſei. Die Kon⸗ 
ferenz müſſe ihre Arbeiten aber dennoch fortſetzen. Um 
den einzelnen Delegationen Gelegenheit zu geben, ihren 
Regiertungen zu berichten, ſchlage das Büro die Vertagung 
der Beratungen bis zum 26. Oktober vor. 

Dieſer Vorſchlag wurde gebilligt. 

Simon legt die Berichterſtattung über 
Danziger Fragen nieder! 

Ein unhalibarer Zuſtand, der das Verſagen des Völler⸗ 
bundes illuſtriert. 

Genf, 16. Oktober. 
Der engliſche Außenminiſter Simon hat die ſeit vielen 

Jahren von der engliſchen Regierung im Völkerbundrat 
ausgeũbte Verichterſiattung über ſämtliche Danziger Fra⸗ 
gen niedergelegt. 

Damit hat Danzig gegenwärtig weder einen Bericht⸗ 
erſtatier im Rat, noch einen Hohen Kommiſſar, noch einen 
Referenten für die Danziger Fragen, was ſeit dem 
Beſtehen der Freien Stadt Danzig noch niemals eingetre⸗ 
ten iſt. Sollten in den folgenden Wochen zwiſchen Danzig 
und Polen Fragen auftreten, die zuſtändigkeitshalber vom 
Völkerbundkommiſſar zu regeln ſind, ſo werden die beiden 
Regierungen ſuchen müſſen, neue Wege einer direkten Re⸗ 
gelung ohne Völlerbund zu finden. Das unbeſtreitbare 
Verſagen des Völkerbundes erregt hier größte Aufmerk⸗ 
ſamteit und wird allgemein als ein Zeichen der wachſen⸗ 
den inne ren Schwäche und Erfolaloñakeit des Völkerbun⸗ 
des benvteilt. 

Endgültiges Ergebnis der Nationalanleihe 
PAT. Rach Berechnungen, die jetzt abgeſchloſſen wur⸗ 

den, haben ſich an der Zeichnung der Nationalanleihe ins⸗ 
geſamt 1347 041 Subſkribenten beteiligt, die die Geſamt⸗ 
zeichnungsſumme von 327 608 200 Z3loty aufgebracht ha⸗ 
ben. 

Oſtpakt zwiſchen Polen, Rußland und 
Rumänien in Kraft getreten 

PAT Moskau, 16. Oktober. 
Der polniſche Geſandte, Lukaſiewicz, überreichte heuit 

im Außenkommifſariat dem Volkskommiſſar Litwinow die 
Ratiſizierungsdokumente zum Londoner Oſtpakt über die 
Definition des Angreifers. 

Die rumäniſchen Ratifikationsdokumente, die ſeiner. 
zeit von ſeiten des rumäniſchen Außenminiſters Titulescun 
während ſeines Warſchauer Beſuches in der Warſchauer 
Sſowjetgeſandtjchaft überreicht wurden, ſind heute eben⸗ 
falls in Moskau eingetroffen. 

Die ſſowjetruſſiſchen Dokumente ſind heute gleichfalls 
im Außenkommiſſariat niedergelegt worden. 

Die Londoner Konvention iſt ſomit zwiſchen Polen, 
Rumänien und Rußland mit dem heutigen Tage in Kraft 
getreten. — 

Neuraib · Rede * 
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Ein Scheiterhaufen auf dem Univerſitätshof 
Vor der Warſchauer Univerſitüt bam es zwiſchen An⸗ 

gehorigen der Sanierer⸗Organiſation „Legjon Miodych“ 
und andersdenkenden Studenten zu —— 

Die Legioniſten verteilten ein Flugblatt unter die 
alade miſche Jugend, während einige andere Studenten die 
neueſte Nummer der Zeitſchvift Akademik Polſbi ver⸗ 
rrieben. In einem beſtimmten Augenblick wurden die 
Vertreter des „Legjon Miodych“ von den anderen Stu⸗ 
denten bedrängt, wobei ihnen die Mützen vom —ã— 
riſſen wurden Ferner nahm man ihnen auch die Fluge 
blätter .. Mützen und Flugblätter wurden auf dem“ 
Hofe —————— und in Brand geſteckt. Die Studenten 
ſehen hierber Rufe auf die Selbſtverwalbung der Soch 

ulen aus. 
Im Verlaufe der Zwiſchenfälle wurden auf ſeiten det 

Sanierer mehrere Perſonen verwundert, ſo daß ſie ãkzt⸗ 
che Hitfe in Anſpruch nehmen mußten. Herbeigerufene Poligei ſtellte diem uhe wieder her. 

Borah für fbrüſtung und Reviſion 
New Bork, 16. Oltober 

Senator Borah hat in ſeinem Heimatſtaat Idaho 
eine Erklärung abgegeben, in der er an die Siegermächte 
appelliert, die in dem Verſailler Vertrag enthaltenen Ver⸗ 
ſprechungen nunmehr auszuführen und wirklich abzu⸗ 
rüſten. Gleichzeitig verlangt Borah die Rewviſion von 
Verſailles. 

Bolivianiſcher Präſidentenſohn gefallen 
La Paz, 16. Oktober 

Der Sohn des boliwianiſchen Staatspräſidenten Salc 
manca iſt wahrend der Kämpfe im Gran Chaco gefallen 

Der hekannte Humorist des Theaters aul·pro· auo 
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voll im Regſerung ciles biulle Weitere Zuſtimmungen zu den Entſcheidungen der Reichsregierung 

Berlin, 16. Oktober. 
Der Führer der Koeſener Korpsſtudenten (S. C.), 

Or. Blunck, hat an die Reichsregierung folgende Treue⸗ 
kundgebung gerichtet: 

Die im nationalſozialiſtiſchen Schulungslager verſam⸗ 
melten Vertreter aller Koeſener Korps geloben im Namen 
von mehr als 30 000 Koeſener Korpsſtudenten in dieſer 
bedeutſamen Stunde erneut unverbrũchliche Treue und Ge⸗ 
ſolgſchaft ihrem geliebten Führer und dem nationalſozia⸗ 
liſliſchen Staat. 

Die Geſchichte des deutſchen Volkes und die ungeheure 
Leiſtung unſerer Bewegung für die Welt geben dem deut⸗ 
ſchen Volk den heiligen Anſpruch auf Gleichberechtigung 
mit anderen Völkern, um in Freiheit und Ehre die Miſ— 
fion zu erfüllen, die der Schöpfer des Univerſums auch 
dem deutſchen Volke geſetzt hat. 

Berlin, 16. Oktober. 
Ter Präſident des Kyffhäuſerbundes, General a. D. 

s. Horn, hat folgendes Telegramm an die Reichsregierung 
geſandt: 

In dem Ringen um die Gleichberechtigung und Ehre 
des deutſchen Volkes ſteht der Kyffhäuſerbund mit den 

3 Millionen ehemaliger Froniſoldaten in unerſchütterli— 
chem Vertrauen hinter der Regierung und ihrem Führer. 
Bei uns gibt es keinen Zweifel, daß jeder Deutſche, der 
noch Ehre im Leibe hat, die Politik ſeiner Reichsregierung 
billigt, ſie als den Ausdruck ſeiner eigenen Auffaſſung und 
ſeiner eigenen Willens erklärt und ſich feierlichſt zu ihr 
bekennen wird 

Begeiſterte Billigung in bulgariſchen Kreiſen 
Sofia, 16. Oktober. 

Der deutſchen „Orientkorreſpondenz“ iſt ſoeben folgen— 
des Telegramm zugegangen: 

Die bulgariſche Oeffentlichkeit und die national ge— 
ſinnten Kreiſe in Sofia haben die Nachricht über den Aus— 
tritt Deutſchlands aus dem Völkerbund und der Abrü— 
ſtungskonferenz mit Begeiſterung aufgenommen. ßSitlers 
Aufruf rief hier einen ſehr ſtarken Eindruck hervor, be— 
ſonders durch ſeine offene und aufrichtige Haltung, die 
wichtigſten Probleme der europäiſchen Politik der öffent— 
lichen Meinung der Welt in ihrer ganzen Schwere zur 
dringenden Löſung vorzuhalten. 

Ser arsßte Lodzer Zreffer in der M. Lotterie 

25000O0O Aloty auf No. 35538 
ſowie die imponierenden Gewinnſummen vorheriger Lotterien wie: 

100 000 31. auf Nr. 89650 
50 000 31.. auf Nr. 115887 

20 ood Zl. auf Nr. 142884 
doo Zi. auſ ie. i⸗ 

ferner fielen zahlreiche Gewinne zu 20 000, 15 000, 10 000 uſw. bei uns! 

B. WEINBERG, 
Beachtet unſere Anſchriften! — Wir rufen alle zu uns! 

Neurath gibt Erläuterungen 
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Kauft unſere Loſe! Ziehung bereits übermorgen! 

Ausführungen des Neichsaußenminiſters vor der Auslandspreſſe in Berlin 
Berlin, 16. Oktober. 

Reichsaußenminiſter Freiherr v. Neurath unterrich— 
tete heute die ausländiſche Preſſe über die Gründe und 
Ziele der am Sonnabend getroffenen Entſcheidungen der 
Reichsregierung. 

Er —— dabei an die bedeutſamen letzten Sätze der 
letzten Rundfunkrede des Reichskanzlers an, in denen es 
u. a. hieß: „Kein Krieg kann Sauerzuſtand der Menſchheit 
werden, kein Frieden kann die Verewigung des Krieges 
ſein. Die bewußte Dellaſſierung Deutſchlands, die darin 
ſpr daß man jedem Volk der Welt ſein ſelbſtverſtänd⸗ 
liches Recht zubilligt, das nur dem deutſchen Volke allein 
vorenthalten wird, empfinden wir als die Verewigung 
einer Diskriminierung, die für uns unerträglich iſt.“ 

Sie Kerufrage: die Berweĩgerung 
der Gleĩichberechtigung 

So iſt, ſo führte der Reichsaußenminiſter aus, die 
Zernfrage klar gekennzeichnet. Das iſt entſcheidend für 
jede internationale Zuſammenarbeit. Am lehzten Sonn⸗ 
abend iſt in Genf klat zutage getreten, daß man dem deut⸗ 
ſchen Volk in einer ſeiner hoͤchſten Exiſtenzfrage, in der 
Frage ſeiner nationalen Sicherheit die Gleichberechtigung 
verſagt. Damit haben die Mächte das Fundament zerſtört, 
auf dem allein ſich ein ehrliches und fruchtbares Zuſam⸗ 
menwirken der Völker denken läßt. 

Mit dem offenbaren Willen zur grundſätzlichen Dis⸗ 
riminterung Deutſchlands haben ſie den Gruͤndgedanken 
des Völkerbundes verletzt, haben ſie ſelbſt bekundet, daß 
ſie auf eine aufrichtige und reale Zuſammenarbeit mit 
Deutſchland keinen Wert legen. 

Das deutſche Volk würde ſich ſelbſt diffamieren und 
würde nicht ehrlich handeln, wenn es trotz dieſer Sachlage 
ſeinerſeits noch den Schein einer ſolchen Zuſammenarbeit 

aufrechterhalten wollte. Deutſchland hat die Forderung 

land beſondere Vergünſtigungen zu verlangen, 

der Gleichberechtigung ſeit dem Tage erhoben, an dem ſein 
Eintritt in den Völkerbund zum erſten Male zur Dis— 
kuſſien geſtellt wurde. Sie ſtand in dem Mittelpunkt der 
diplomatiſchen Auseinanderſetzungen zwiſchen Deutſchland 
und den damaligen — —— die Ende 1924 dem Ein⸗ 
tritt Deutſchlands in den Völkerbund vorausgingen. In 
der erſten Veröffentlichung des Völker bundrakes wurden 
im Dezember 1924 folgende Worte gebraucht, die ohne ſe— 
den Kommentar für ſich ſelbſt ſprechen: 

„Der Völkerbundrat nimmt Kenntnis davon, daß die 
deulſche Regierung in einer Anſehung der Vorausſetzun⸗ 
gen, unter denen Deutſchland in den Völkerbund einzu— 
ceten wünſcht, auf Jeder Abſicht verzichtet, für 3 

ſie 
aber erwartet, daß dieſer Eintritt ſich auf dem Boden der 
Gleichberechtigung vollzieht. Der Rat ſtellt feſt, daß die 
10 befragten Regſerungen, d. h. die Ratsmächte, über dieſe 
Vorausſetzungen völlig einig ſind.“ 

Dieſe Feſtſtellung allein konnte die Grundlage für die 
Saltung Deutſchlands in der Abrüſtungsfrage ſein. 

Auch in dem Schlußprotokoll der Konferenz von Lo— 
carno. die ja den Weg für den Eintritt Deutſchlands in 
den Völkerbund endguͤltig freimachen ſollbe wurde die 
Löſung des Abrüſtungsproblems als wichtiaſte Aufgabe 

des Völkerbundes bezeichnet, denn es war klar, daß von 
einer gerechten Löſung dieſes Problems ohne eine wirk— 
liche Gleichberechtigung des einſeitig entwaffneten Deutſch⸗ 
lands nicht die — konnte. 

SDie Mißachtung der deutſchen 
Forderung 

Die einſtimmige Aufnahme Deutſchlands im Herbſt 
1926 konnte angeſichts der vorausgegangenen amtlichen 
Verlautbarung des Rates über die deutſche Gleichberechti⸗ 
ung politiſch nicht anders bewertet werden, als die feier⸗ 
iche Zuſage aller im Völkerbund vertretenen Regierungen 

zu der Auffaſſung, daß ſie von jetzt an insbeſondere ihre 
Politik in der Abrüſtungsfrage 

auſf der Grundlage der deutſchen Gleichberechtigung 
aufbauen würden. Je ſtärler ſich im Laufe der Jahre die 
politiſchen Widerſtände gegen die Durchführung der allge⸗ 
meinen Abrüſtung bemerkbar machten, um ſo deutlicher iſt 
von Seite die Warnung ausgeſprochen worden, 
daß das Schickſal des Völkerbundes beſiegelt ſei, wenn er 
an der Aufgabe der Durchführung der allgemeinen Ab— 
rüſtung und damit der Herſtellung der Gleichberechtigung 
Deutſchklands ſcheitern würde. 

Es mag ſein, daß man dieſe immer erneuten War—⸗ 
nungen nicht ernſt genug genommen hat. Das wäre 

dann nicht die Schuld Deutſchlands. 
Niemand konnte aber an dem Ernſte mehr zweifeln, als 
Deutſchland ſich im Sommer vorigen Jahres wegen der 
damals ſchon offenbar werdenden Verweigerung der 
Gleichberechtigung von der Abrüſtungskonferenz zurückzog. 
Selbſtverſtãändlich war es damals ſo wenig wie heute das 
Ziel der deutſchen Politik, einfach das Scheitern der Ab— 
rüſtungskonferenz feſtzuſtellen. Die deutſche Regierung 
hat deshalb damals ſofort verſucht, über die entſtandene 
Lage durch diplomatiſche Verhandlungen hinwegzukommen. 

Die Verhandlungen führten zu der belannten Fünf—⸗ 
Mächte⸗Erklärung vom 11. Dezember, die unſere Gleich— 
berechtigung anerklannte und ihre Verwirklichung in der 
Abrũſtungskonvention verſprach. 

Als die Konferenz wenige Nonate ſpäter wieder völlig 
feſtfuhr, legte der engliſche Miniſterpräſident MacDonald 
am 16. März den bekannten engliſchen Plan vor, der in der 

olge von der Konferenz einſtimmig als Grundlage der 
onvention angenonmen wurde. Nachdem die Konferenz 

den Entwurf MacDonalds in erſter Leſung durchberaten 
hatte und am 9. Oktober die zweite Leſung beginnen ſollte, 
ſetzte bezeichnenderweiſe diejenige 

Wendung 
ein die in der Erklärung des engliſchen Außenminiſters 
vom Sonnabend ausmündete. 

Siĩe „Einheĩtsfront“ wurde bereĩts 
in Parĩs gebildet! 

Die Grundlage für dieſe Wendung iſt in den Pariſer 
Verhandlungen zwiſchen der franzöſiſchen, engliſchen und 
amerilaniſchen Regierung geſchaffen worden. Als wir 
nach dielen handlungen wieder an den diplomatiſchen 

Beſprechungen beteiligt wurden, mußten wir mit Enttãu⸗ 
ſchung und Befremden feſtſtellen, 

daß die bisherige Grundlage der Genfer Verhand⸗ 
lungen nicht mehr beſtand. 

Es ſtellte ſich heraus, daß der engliſche Plan von ſeinen 
Urhebern ſelbſt nicht meht anerlannt wurde und daß man 
ihn grundlegend ändern ſollte. Gegenüber dieſem Be— 
ſchluß, die mit ſo viel Mühe aufgebaute Grundlage für 
ei befriedigendes Abrüſtungsablommen einſeitig zum 
VNachteil Deutſchlands wieder zu beſeitigen und ſich damu 
über die Dezembervereinbarung hinwegzuſetzen, gab es für 
uns nur noch eine Antwort, den Austritt aus der Kon⸗ 
ferenz. 

Die öffentliche Meinung des Auslandes zeigt ſich ũber 
dieſe Antwort überraſcht. Das iſt inſofern verſtändlich, 
als die Verhandlungen in der letzten Zeit im weſentlichen 
vertraulich geführt worden ſind. 

Die Staatsmänner und Diplomaten aber, die an den 
Verhandlungen betetligt waren, ſind durch unſeren Schrit! 
in keiner Weiſe überraäſcht worden. 

Gegenüber Verſuchen. uns als Stsörenfried hinzuſtel⸗ 
len, muß ich mit aller Entſchiedenheit auf den 

Zweck der Abrüſtungskonferenz 
hinweiſen. Das Ziel iſt erſtens eine möglichſt weitgehende 
Herabſetzung des Rüſtungsniveaus der Welt und eine klare 
vertragliche Feſtlegung dieſes Niveaus. Das Ziel iſt zwei⸗ 
tens der Rüſtungsausgleich zwiſchen den bereits abgerũſte⸗ 
ten Staaten. Ich brauche die unerträgliche Unſicherheit 
nicht zu kennzeichnen, in der ſich Deutſchland befindet. Es 
genügt die Erwähnung eines Beiſpiels, der Tatſachen ein⸗ 
mal, daß 

Frankreich allein mehr Geſchütze beſitzt als Deutſch⸗ 
land Maſchinengewehre, 

mehr Maſchinengewehre als Deutſchland Gewehre und daß 
Deutſchland trotßz ſeiner zentralen Lage über keinerlei Vit⸗ 
tel verfügt, um ſich gegen die in Frankreich und den Läm⸗ 
dern ſeiner Bundesgenoſſen zu tauſenden bereitſtehenden 
Tanks und Bombenflugzeugen zu verteidigen. Kann es 
der Sinn eines Abkommens über allgemeine Abrüſtung 
ſein, einen derartigen, dem elementarſten Recht eines gro⸗ 
hen Volbes widerſprechenden Zuſtand zu verewigen odes 
auch nur auf Jahre hinaus zu verlängern? 

Die enttãujchende Simon·Kede war 
entſcheidend 

Neurath ſchilderte dann. was der von Simon am 
Sonnabend in Genf vorgeſchlagene neue Plan bedeuet? 
Die Abrüſtung dar hochgerüſteten Staaten ſolle nach ihm 
um 4 Jahre hinausgeſchoben werden ſolle aber auch für 
die ſpätere Periode jetzt bkeineswegs bindend vereinbart 
werden, da fie von dem Erfolg des Kontrollſyſtems ab⸗ 
hängig gemacht werde. 

Prattiſch beſchränle ſich daher die Kontrolle 
Deutſchland, weil dieſes allein in den nüchſten Jahren ein⸗ 
ſchneidenderen Rüſtungsbeſchränkungen unterworfen wird 

Konnte eine der beteiligten, Regierungen im Ernſte 
glauben, daß ſich Deutſchland auf einen Plan dieſer Art 
einlaſſen würde? ö Hat man es wirklich für 5— — 

edan halten, daß ſich die deutſche Regierung mit dem 
einer Bewähruüngsfriſt abfinden könnte, einem Gedanken, 
der ſchon an ſich 

eine undiskutierbare Diffamierung 
darſtellt und deſſen Begründung man nicht nur als eine be⸗ 
leid igende Verleumdung der deutſchen Regierung und als 
eine völlig grundloſe Verdächtigung ihrer politiſchen Ab— 
ſichten bennzeichnen kann? Denn was führte man zur Be— 
gründung dieſes unmöglichen Planes an? Es iſt die au— 
gebliche Gefährdung des europäiſchen Friedens durch das 
neue Deutſchland. Es wird wirklich ſchwer. auf dieſen 
unerhörten Vorwurf heute überhaupt noch einzugehen. 

Welche Handlung der neuen deutſchen Regierung liegt 
vor, daß aus der irgend wer in der Welt uns auch nur mit 
einem Schein von Recht derartige Abſichten unterſtellen 
dürfte? Die von größtem Ernſt uünd tiefſtem Verantwor⸗ 
tungsgefühl getragenen Friedenskundgebungen unſeres 
Führers Adolf Sitler könnten nicht in Zweifel gezogen 
werden. 

Alie Verſuche den mangelnden eigenen Abrũſtungs⸗ 
willen mit Vorwürfen gegen Deutſchland zu verſchleiern, 
find vergeblich Fünf Jahre lang haben wir verſucht Wege 
zu zeigen, die zur Abrüſtung führen könnten. Alle Be⸗ 
müuhungen ſind umſonſt geblieben 

Trotzdem haben wir mit unſerer Entſcheidung bis 
zum letztmöglichen Augenblick gewartet. 

Unſerer Delegation in Genf wurde in Ausſicht geſtellt, daß 
die Erklärung Sir Jon Simons von einem verſö nũcheren 
Geiſte getragen ſein würde. Wir haben dieſe Rede abge⸗ 
wartet. Sie hat uns nichts anderes gebracht, als eine 
abermalige ſchwere Enttäuſchung. 

Die Antwort auf die Frtage, was nun, iſt nicht Sache 
Deutſchlands, ſondern Sache der anderen Völker. Dieſo 
haben jetzt das Wort. 

Die Genfer Konferenz möge doch zeigen, ob ſie etwas 
leiſten kann. 

Die anderen haben damit auch das künftige Schickſal des 
Völkerbundes in der Hand, deſſen Verſagen ihn in der 
Durchführung der allgemeinen Abrüſtung und der Her— 
ſlellung der deutſchen Gleichberechtigung jedes Wertes für 
Deulſchland beraubt. 

Italien hält ſich als Vermittler bereit 
Rom, 16. Oktober. 

Ein Leitartikel im „Giornale deItalia“, der „Wieder⸗ 
aufnahme der Aktion“ betitelt iſt, beſtätigt die Annahme, 
daß Italien von neuem als ein Vermittler in der Ab— 
rüſtungsfrage aufzutreten beabſichtigt. Nach Anſicht des 
halbamtlichen Leitartiklers Gayda iſt die Behauptung ge⸗ 
wiſſer ausländiſcher Blätter vollkommen falſch, daß nun⸗ 
mehr alle Brücken abgebrochen ſeien und jedes Land mit 
Ausnahme Deutſchlands in bezug auf die Rüſtung volle 
Handlungsfreiheit wiedergewonnen habe. Italien halte 
die Brücken nicht für abgebrochen und die Tür nicht fut 
zugeſchlagen. 
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„Ach werde niĩcht ausſagen, weiĩl jie mir 
im SDorfe drohen“ 

Rzeszoͤw, 16 Oktober. 
In der heutigen Verhandlung wurden die Belaſtungs⸗ 

—* vernommen, die aüs beſtimmten Gründen an ihrem 
üheren Erſcheinen verhindert waren 

Anne Ate Zeuge iſt van Zlin der beſtätigt. daß er den uftrag erhalten hatle, die wichligeren Landwirte aufzu⸗ 
— 
ie einzelnen Dörfer, die er auffuchen ſollte, als die Stätten 

eee Eiemente getannt, ſei aber mit den * 
wPohnern nicht in Berührung gekonimen. In ſeiner Altion 
kam er nicht weit da ihn De Poligei bereits im erſten Dorf. das er aufſuchte, verhaflete 

Anſchließend wird der arbeitsloſe Jan Zwolinſti, ein 
Bruder des Hauptzeugen der Anklage, vernommen. Er 
ſagt aus, er habe Aeuherungen von beſtimmten Landwir⸗ ten gehört, die ſich darüber unterhielten, * die ein⸗ 
zelnen Polizeibeamten geprügelt hätten. Nachts will er 
auf einem Sügel, gegenüber dem Gebäude, in dem ſich die 
Volizeiwache beſindet, 2aufgeſtellle Maſchinengewehre 
franzöſiſchen Typs bemertt haben. 

Vorſihzendet: Wurde mit dieſen Maſchinengewehren 

dea blich beſchädigt uge: Nein. Sie waren angebli Der Zeuge erklärt weiter, auf dem Sügel en ſich 
etwa 200 Bauern, die mit Gewehren bewaffnet waren, 
verſammelt. 

Es wird dann der Hauptbelaſtungszeuge, Jozef Zwo⸗ 

Die Bauern-Prozeſſe 
linſti, aufgerufen Er betritt den Saal und bleibt am 
Eingang ſtehen. 

Vorſ.: Warum kommen Sie nicht näher? 
Vedell: Er ſagt, er habe Angſt. 
Ein Wachtmenſter führt den Zeugen an den Gerichts⸗ 

hof heran. Es geht um die Feſtſtellung, ob der Zeuge dat⸗ 
ſächlich Augenzeuge des Vorganges geweſen, als der An⸗ 
geklagte Polit auf die Polizeibeamten einſchlug. 

—5* Handelt es ſich um dieſen Polit, der hier auf 
der Anklagebank ſitzt? 

Zeuge: Ja, mir ſcheint, daß er das —7 
Vorſ.; Scheint Ihnen das nur ſo, r können Sie 

beſtimmt ſagen, dahß er das iſt? 
Zeuge ſchweigt. 
Vorſ.: Warum ſchweigen Sie? 
Zeuge; Ich werde nicht ausſagen, weil ſie 

Dorfe drohen. 
mir im 

Eĩn weĩteres Urteĩl 
PAT. Tarnow, 16. Okttober. 

In der Verhandlung wegen der blutigen Zuſammen⸗ 
ſtöße mit der Polizei im Dorfe Nockowa wurde heute das 
Urteil gefüllt. 

Siernach werden Ferdinand Kicinſti zu zwei Jahren 
Gefängnis, Joͤzef Koziol und Andrzej Tos zu je 10 Mo— 
er Jan 74 zu acht Monaten Gefängnis 
verurdeilt. Einige; andere Angeklagte erhielten i Freiheitsſtrafen. nen er d, 

20 Angeklagte wurden freigeſprochen. 

Reichswahlleiter ernannt 
Berlin, 16. Oltober. 

Der Reichsminiſter des Innern hat zum Reichswahl⸗ 
leter den Präſidenten des Statiſtiſchen Reichsamtes. Mi—⸗ 
niſterialdirektor Dr. Reichhardt, und zu ſeinem Stellvertre⸗ 
ter das Mitglied des Statiſtiſchen Reichsamts, Obervregie 
rungsrat Dr. Sten Meyer ernannt. 

Die Ideale der deutſchen Jugend 
Ein Interview mit dem Reichsjugendführer 

Amſterdam, 16 Oktober. 
as Allgemeen Sandelsbladed“ veröffentlicht heute 

abend im Rahmen ſeinet Arlitetſedie „Auffaſfungen in und über das neue Deutſchlande eine Unterredung ſeines Ber⸗ 
liner Koxreſpondenten mit dem Reichsjugendführer Bal⸗ 
dur von Schirach, der ſich — gegen die Entſtellungen 
der Auslandspreſſo wandie. Solche Journaliſten, die be⸗ 
haupten, daß wir die deutſche Jugend an Soldatenleben 

haben keine Sorſtellung von der tatſächlichen 
age der Dinge. Der Wille zur Kameradſchaft, der heute 

die deutſchen Jungen zuſammenſchließt, die Freude dieſer 
Jungen am Inhalt der neuen Zeit in Deutſchland und die 

ahnen und Wimpel und Abzeichen dieſer Jugend, was 
ben ſie mit Soldatentum zu tun? Ich bin bereit, jedem 

Tournaliſten der Welt, der ein objektives Bild von der 
neuen deutſchen Jugenderziehung haben möchte Einblick in 
alle Einrichtungen der Hitlerjugend zu verſchaffen. Wenn 
wir ſie für den heroiſchen Gedanken erziehen, ſo heißt das 
nichn daß wir ſie für neue Kriege begeiſtern. Wir meinen 
jenen Seroismus des Opfers, der das neue Ideal der neuen 
deutſchen Jugend iſt. 

Biſchof Hhoſſenfelder in London 
Berlin, 16. Oktober 

Der Mimniſter der deutſchen evangeliſchen Kirche Bi— 
ſchof Hoſſenfelder, begleitet von Prof. H. Fezer iſt auf Ein⸗ 

1586 
Auguſte war wenig mit der Wendung der Dinge 

elnverfianden. Frau von Malten äußerte zu ihr, die 
Heirat wäre eigentlich doch ſehr paſſend, und ſie ant⸗ 
wortete: „Ja, gnädige Frau, wenn Sie und Herr von 
Malten das finden, iſi's ja gut. Mir hätte das Fräulein- 
chen mit dem lieben weichen Geſicht beſſer gefallen, und 
nach meiner Meinung iſt der armen Perſon hier ſehr 
unrecht geſchehen. Vielleicht ſehen Sie das noch einmal 
ein. Meiſiens iſt's dann aber zu ſpät.“ 

Frau von Malien antworteie ärgerlich: „Ihr iſt nicht 
unrecht geſchehen. Im Gegenteil! Ich finde jetzt, ein 
Sohn war noch vier zu milde gegen Marlene Werner.“ 

Aber ganz lief im Herzen dachie ſie ſchon ein wenig 
anders, da empfand ſie Mitleid mit Marlene. Wo mochte 
ſie jetzi ſein? Wohl noch bei ihrem Vater. Sie hatte von 
Achim gehört, der es wieder von Polizeikommiſſar 
Muͤrrmann im Städtchen wußte: Marlene Werner war 
damals gleich in Berlin über den Dolchfund vernommen 
worden und hatte ſich genau ſo über alles geäußert wie 
hier. Daß ſie den Doich nur verſteckt hätte, um Achim 
von Malien vor neuen Unannehmlichleiten zu bewahren; 
ſie habe nicht an ſeine Schuld geglaubt. Zwar habe ſie 
den Gedanken anfangs auch erwogen, ihn aber ſofort 
von ſich gewieſen. 

Eiferſucht! 
In dem Zimmer eines Hotels an der Alſter in Ham⸗ 

durg ſaßen Marlene Werner und Olga Zabrow am 
Fenſter. Letztere hatte Tränen in den Augen. 

Noch drei Tage. Marlenelein. nur noch drei turze 

ladung engliſcher Kirchenkreiſe nach London gefahren. Sein 
Beſuch gilt der d freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen dem engliſchen und deutſchen Kirchenvolt. 

Anſchlag gegen deutſche Seſandtſchaft 
Bukareſt, 16. Okltober. 

Ein Ueberfall auf die deutſche Geſandtſchaft wurde in 
Bubareſt ausgeführt. Vier junge Burſchen eröffneten ein 
Steinbombardement auf die Fenſter des Geſandtſchafts⸗ 
gebäudes, deſſen Scheiben zertrümmert wurden. Ein in 
einen roten Lappen gewickelter Stein fiel in das Arbeits⸗ 
zimmer des am Fenſter arbeitenden Geſandtſchaftsrates 
Dr . Kirchholtes, der zum Glüuck nicht verletzt wurde Ein 
zweiter Stein wurde ſpäter im Wartezimmer gefunden. 
Außerdem wurde eine in rotes Tuch gewickelbe und mit 
roter Oelfarbe gefüllte Flaſche gegen die Hoheitszeichen 
des Reiches geſchleudert. Die Flaſche zerbrach und be— 
ſchmutzte mit ihrem Inhalt die ganze äußere nt. Dem 
vor der Geſandtſchaft Wache haltenden Polizeibeamten ge⸗ 
lang die Feſtnahme von zwei Attentätern. Der eine heißt 

Vahum Rothſtein. Die übrigen Täter flüchteten. De 
Polizeichef von Bukareſt begab ſich ſofort auf den Schau 
platz des Anſchlags und ſprach der Geſandtſchaft ſein Be 
dauern aus. Die Geſandtſchaft hat bereits das Inne 
miniſterium unterrichtet und dabei darauf hingewieſen 
daß ſchon vor einige Zeit ähnliche Angriffe gegen 
ene Konſulat in Klauſenburg und in Kiſchinew erfolg 
ſeien. 

Dimitroff wieder zugelaſſen 
Berlin, 16. Oktober. 

Die heutige Verhandlung im Reichstagsbrandſtifte 
prozeß brachte die Vernehmung einiger Angeſtellten des 
Reichstages. 

Der bulgariſche Angeklagte Dimitroff durfte heulte 
wieder an der Verhandlung teilnehmen. Ein beiſitzende 
Richter verlas zu Beginn die Protokolle der Tage, an de— 
nen Dimitroff abweſend war. Van der Lubbe ſaß wieder 
mit geſenktem Haupt ſtill auf ſeinem Platz. Die Fragen 
des Vorſitzenden beantwortete er in der üblichen Weiſe. 

Rußland und der völkerbund 
Moskau, 16. Oktober. 

Die geſamte ſſowjetrufſſiſche Preſſe beſchäftigt ſich mil 
der Frage des Austritts Deutſchlands aus dem Völker⸗ 
bund. Die „Prawda“ ſchreibt u. a.: Der Austritt Deutſch⸗ 
lands hat das wacklige Gebäude in Genf ſehr ſtark er— 
ſchüttert. In Genf wurde in der letzten Zeit ſo viel nutz— 
los geredet und geklatſcht, daß man niemals ernſtlich an 
irgend welche politiſchen Dinge herankommen konnte. Des 
wegen wird die Erſchütterung des Völkerbundes bei uns 
kein Bedauern hervorrufen. Die „JIsweſtija“ betont, daß 
der Austritt Deutſchlands unbedingt die Entſcheidung über 
das Weiterbeſtehen des Völkerbundes bringen müſſe. Der 
Völkerbund habe ſich politiſch ſo ſtark blamiert, daß an 
ſeinem Fortbeſtehen gezweifelt werden muß. In den 
Augenblicken, in denen an ihn Entſcheidungen herantra⸗ 
ten, verſagte er und verſuchte, ſich unter die Decke der 
nutzloſen Eniſchließungen zu verſtecken. 

ZLetzte Nachrichten 
PAT. Das Kartellgericht begann geſtern mit der Vew 

handlung über den Antrag des Sandelsminiſters Zarzycki 
in Sachen der Auflöſung des Zementlartells. 

Die Volksabſtimmung über die eſtländiſche Verfaſ⸗ 
ſungsaänderung, die am Montag zu Ende geführt wurde, 
brachte einen Sieg der faſchiſtiſchen Freiheitskämpferbewe⸗ 
gung, deren Verfafſungsänderungsproöjekt mit rund 
a85 bo0 Stimmen gegen 148 000 Stimmen, alſjo mit abſo⸗ 
luter Mehrheit, angenommen wurde. 

—2 

An alle!? 
Bürger! Die kürzlich erfolgte Ziehung der 5. Klaſſe iſt, 
unſere geſch. Spieler abgeſchloſſen worden. Unſere Spieler erzielten derart imponierende Gewinnſummen,, wie: 

je 50 000 32b., eĩine ganuze Reihe zu je 20 000 

wie üblich, auch diesmal mit glücklichem Endergebnis fur 

* 

15 000, 10 000 uſw. 

2A. 

S. JATKA 
Wir rufen alle zur Teilnahme an der laufenden 28. Staat lichen Lotterie auf! Ungewöhnliche Glückschancen! Kauft 

unſere Loſe! 
— — ———— —— —— 

Tage, dann iſt meine Zeit bei dir um. Ein großes Glück 
war es ja, daß mir Señor Vega überhaupt erlaubte, 
dich nach Hamburg zu begleiten und während des 
Engagements hier mit dir zuſammenzubleiben. Mir ſchien 
es vorher: vier Wochen wären eine Ewigleit, und nun 
ſind ſie gleich um. Nur noch drei Tage gehören uns 
beiden hier, dann reiſt du nach Amſterdam, und ich gehe 
zu deinem Vater, der mich in Wirklichtkeit gar nicht 
braucht, dem ich eher eine Laſt bedeute. Aber ihr beide, 
du und er, ihr ſeid gut, und ich bilde mich bei euch gründ⸗ 
lich zur Schmarotzerin aus.“ Sie warf den Kopf zurück. 
Aber ich will mich gleich um eine Stellung bemühen. 
Sange werde ich deinem Vater nicht zur Laſt fallen.“ 

Narlene lächelte: „Vater iſt ganz froh, Geſellſchaft zu 
haben. Sein Magenleiden quält ihn oft, und ein bißchen 
Pflege wird ihm gut tun. Im übrigen wirſt du, wenn 
du abwarten kannfi, auch eine gute Stellung finden.“ 

Olga fuhr mit dem Taſchentuch über die Augen. 
Ich bin eine olle Heulſuſe und hätte doch allen Grund, 

froh zu ſein, daß ich einen Halt an dir und deinem Vater 
gefunden habe. Aber du wirſt oft von unterwegs ſchreiben 
— nicht wahr, Marlene? Wenigſtens Karten ſchicken! 
Und bitte, noch eins: Verſchaffe mir ein Photo von 
Ramon Vega, Fräulein Großauge!“ 

Marlene legte der Freundin die Hand auf den Arm. 
Bitte ihn doch ſelbſt darum, Olga! Er iſt ja gewöhnt, 

um ſein Bild gebeten zu werden.“ 
Olga ſeufzie: Ja, die verflixten Weibsleute ſind 

gräßlich hinter ihm her. Ganz toll ſind ſie.“ Nachdenklich 
fuhr ſie fort: „Ich verſtehe das ja auch. Herrgott, wenn 
er ſingt, dann weiß man vor Atemloſigkeit und Herz— 
tlopfen ja gar nicht mehr, wo man überhaupt iſt. Ich habe 
früher, als meine Eltern noch lebten und reich waren, 
als blutjunges Ding, die größten Sänger der Welt in der 
Oper gehört. Alle, alle können ſie mir geſtohlen bleiben, 
ſeit ich Ramon Vega hörte. Er ſingt kaum, und ich weiß 
nicht, ob ihm nicht jeder Geſangsmeiſter erllären würde, 
er beſäße überhaupt keine Stimme, und doch reißt er mehr 
bin. erſichüttert er mebr durch leine balb gelprochenen, 

Piotrkowelca 22 
Piotrkowelca 66 
Pabjaniee, Pl. Dabr. 3. 

Die Zeit drängt! 

vielleicht zuweilen ſogar kitſchigen Tangos, als ſo 'n Ritter 
vom hoͤhen O in den berühmieſten Opern der Welt· 
Marlene ſchüttelte den Kopf. 

Du biſt eine förmlich fanatiſche Verehrerin von 
Ramon Vega und läßt ihn das auch deutlich merken. 
Ehrlich geſagt, Olga, ſo ſchwer es mir wird, mich von 
dit zu trennen: es iſt doch gut, du kommſt aus ſeiner Nähe, 
ehe aus deiner Schwärmerei eine ernſte Liebe wird. 
Ramon Vega iſt kein Mann, der einer eruſten, großen 
Liebe fähig wäre. Dazu iſt er viel zu ſehr verwöhnt. 
Ich habe geſehen, wie viele Briefe von Frauen er erhält; 
faſt iäglich kommen einige an. Und Geſchenke erhält er, 
anonyme und offizielle. Blumen, Liköre, Süßigkeiten in 
Maſſe. Sogar Schmuck. Heiratsanträge von reichen 
Weibern ſind bei ihm an der Tagesordnung; aber er lacht 
über alle. Allerdings manchmal, ich weiß es beſtimmt, 
und das ſollte dich abkühlen, greift er ſich eine heraus von 
denen, die ſich ihm anbieten, und verbringt ein paat 
Situnden mit ihr. Dann läßt er ſie fallen ſie iſt wertlos 
für ihn geworden.“ 

Olgas feine Naſenflũgel vibrierten. 
Na ja, das mag wohl alles ſtimmen, und eigentlich 

hat er ſogar recht.“ Sie flüſterte: „Ich beneide die Frauen, 
an denen er wenigſtens ein paar Stunden lang JIntereſſe 
nimmt. Dafür lohnt es ſich ſchon, nachher Kummer zu 
haben.“ 

Marlene ſtand auf und ſchalt ein wenig ärgerlich? 
Solches Zeug darf ein anſtändiges Mädel gar nicht 
reden. Ramon Vega iſt ein Mann des Augenblicks. Ein 
tieferes Gefühl bringt er gar nicht auf, und du darfſt dich 
ihm nicht immer wieder anbieten wie auf dem Präſentier⸗ 
breit. Deshalb, Olga, iſt es gut, daß du aus ſeiner Nähe 
tommſt. Im übrigen hält er ſich ſogar ziemlich von dir 
fern. Froh bin ich darüber.“ 

Olga ſtieß erregt hervor: „Unglücklich bin ich darüber. 
In Berlin war er ganz anders; da hat er mich manchmal 
ſo angeſehen, daß ich dachte, ich gefiele ihm — aber jetzt 
iſt er immer lauwarm höflich, und ich habe ihm doch nichts 

aetan. GSortſekung folat) 
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Däens kag, den 17. Ottober 1933 
Eine ſchöne Seele iſt wie eine Flamme die ſich gen Him⸗ 

el hebt. prp o 

1582 * Der Sumaniſt und Reformator Kaſpar Sedio in 
raßburg ( 1490. 

g — 338 von Campo Formio zwiſchen Oeſterreich und 
rankreich 

1815 * Der Dichter Emanuel Geibel in Lübeck (J 18084). 
— 9 F Der Komponiſt Friedrich Franz Chopin in Paris 

—3 Der Phyſiker Guſtav Roboert Kirchhoff in Berlin 
1s08 4 Der Komponiſt Charles Gounod in Saint⸗Cloud 

*118). 

Sonnenaufgang b Uhr 10 Min. Untergang 16 Uhr 44 Min. 
Mondaufgang 3 Uhr 47 Min. Untergang 15 Uhr 44 Min. 

Telephon ein Luxus? 
Wer ſich ein Telephon leiſtet, läßt es ſich ſicher nicht an— 

Egen, um täglich ein paar gemütliche Plauderſtunden an der 
ippe zu verbringen, ſondern weil er den Apparat notwendig 

braucht, weil er Zeit und Geld ſparen will. Das Telephon iſt 
aljo ein Bedarfsartikel, und die monatliche Teilnehmergebühr 
ſollte daher ſo niedrig ſein, daß auch der weniger Bemittelte 
die Wohltat dieſes nützlichen Gerätes genießen kann. Leider 
haben die maßgebenden Stellen in Lodz kein Verſtändnis da— 
für. Die Teilnehmergebühr von 22 Zloty für einen Appa— 
rat in der Privatwohnung iſt viel zu hoch. 

Nehmen wir an, ein Mann, der dagsüber außer Hauſe ar— 
beitet, läßt ſich in ſeiner Wohnung einen Apparat anlegen. 
Dann wird er das Telephon für geſchäftliche Zwecke vielleicht 
fünfzig Mal im Monat benützen — nämlich nur in der Mii⸗ 
tagspauſe. Ein Geſpräch koſtet alſo — von der hohen In— 
ſtallationsgebüht ſchon ganz abgeſehen — 440 Groſchen, d. h. faſt 
eben ſo viel, wie zwei Straßenbahnfahrten oder drei Orts— 
briefe. Es iſt klar, daß das viel zu teuer iſt, um ſo mehr, als 
ein Geſprãch von einem Fernſprechautomaten aus nur 15 Gro— 
en koſtet! Wer ſolch einen Automaten in der Nähe ſeiner 
Wohnung hat, wird ſich niemals ſelbſt einen Apparat anſchaf⸗ 
jen, denn vom Automaten aus kann er 100 Geſpräche monatlich 
füt 15 Zloty führen und ſpart die Inſtallationskoſten (200 Ge— 
ſpräche monatlich für Privatapparate iſt ein Kontingent, das 
niemals erſchöpft wird!). 

Daß die Teilnehmergebühr billiger ſein kann, beweiſt eine 
Verordnung, die im letzten Dziennitk Uſtaw“ veröffentlicht 
wird. Danach werden die Teilnehmergebühren in den jetzt 
automatiſierten Fernſprechbezirken Gdingen, Czenſtochau und 
Zeſchen wie folgt angeſetzt: für einen Hauptappatat in einer 
Srivatwobnung in den Bezirken Gdingen und Czenſtochau — 
Z.. 1260 monatlich, im Bezirtk Teſchen fogar nur Zl. 9.80 Es 
iſt nicht recht verſtändlich, wieſo die Teilnehmergebühren in die— 
ſen ſicherlich erheblich weniger rentablen Fernſprechbezirken um 
ſo viel niedriger ſein können als im Lodzer Bezirk mit ſeinen 
mehr als 10 000 Fernſprechabon venten 

Sas billighte Zugendbuch 
Ein Büchlein, das nur für die deutſche Jugend in Po— 

len erſcheint und von Jahr zu Jahr mehr Freunde unter 
den Kindern gewonnen hat, iſt der „Jugendgarten“, her⸗ 
ausgegeben im Lutherverlag von Ilſe Rhode und Richard 
Kammel. Der „Jugendgarten“ will ein Heimatbuch ſein, 
er will die Kinder erziehen in Volkstum und Glauben, 
will ſie hinweiſen auf die köſtlichen Güter, die ihr Erbe 
ſind und will ihnen außerdem gutes deutſches Schrifttum in 
Geſchichte, Sagen, Märchen und Gedichten vermitteln. So 
bringt der Kalender in dieſem Jahr Bilder von Ludwig 
Richter mit Kindheitserinnerungen aus dem Leben dieſes 
deutſchen Malers, ein Heidemärchen von Generalſuperin— 
tendent D. Blau, Sagen aus dem Poſener und aus dem 

Bielitzer Land. Ein Aufſatz über die Sterne, luſtige Bil⸗ 
der und Rätſel machen auch diesmal den kleinen Kalender 
zu einem hübſchen Geſchenk für alle deutſchen Kinder in 
Polen. Der niedrige Pris von nur 50 Groſchen ermöglicht 
gewiß überall die Anſchaffung, ſo daß jedes Kind ſeinen 
Kalender bekommen kann. pz. 

die lehlen vorgelcnanſicien Funde 
bei Codz 

Nach dem Abſchluß der diesjährigen archäologiſchen 
Forſchungen im Prosna⸗Tal hat — wie wir bereits kurz 
berichtet haben — eine Eexpedition der archäologiſchen 
Abteilung des Lodzer ſtädtiſchen ethnografiſchen Muſeums 
mit Grabungen auf einem vorgeſchichtlichen Friedhof in 
Okolowice bei Konſtanthnow begonnen. Auf dieſen Ort 
wurde man zufällig bei der Ausgrabung von Feldſteinen 
für den Bau einer Chauſſee aufmerkſam. Anfangs ſtieß 
man auf Funde aus der ſog. Lauſitzer Kultur, die man 
nur ſchwer beſtimmen konnte, doch ſtammen ſie wahrſchein⸗ 
lich aus den ſpäteren Bronzeepochen oder der älteren 
Eiſenzeit. Die vor einigen Tagen begonnenen Grabun— 
gen brachten eine unerwartete Fülle von Funden, ſo daß 
man daraus vielleicht die vorgeſchichtliche Beſiedlung in 
der Ner⸗Niederung wird beſtimmen können. Außer Grä— 
bern aus der Bronzezeit fand man in dem bisher freige⸗ 
legten Teil des Friedhofs Brandgräber aus der La⸗Téne— 
Zeit, d. . zwiſchen dem 5. Jahrhundert v. Chr. und der 
Zeit, die Keramik und Gräber der römiſchen Epoche auf⸗ 
weiſt (bis 4 Jahrhundert nach Chr.). Dieſe ſo mannig— 
faltige Gruppierung der Ueberbleibſel aus verſchiedenen 
Zeitaltern zeugt davon, daß dieſe Siedlung am Ner durch 
viele Jahrhunderte hindurch ſtändig bewohnt war. 

Nach den bisherigen Unterſuchungen über die ver— 
nutlichen Ausmaße des Friedhofs zu urteilen. darf man 

Srĩef an uns 

Fum bevorſtehenden 
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256hrigenn Saubilauan 
des Hauſes der Barmherzigkeit 

Der kommende Sonntag iſt für alle Lutheraner des ganzen 
Landes ein ganz beſonderer Feſttag: an dieſem Tage begeht das 
Haus der Barmherzigkeit das 2jährige Jubiläum ſeines Be— 
ſtehens. Durch die Vorfeier in der St. Trinitatiskirche, am 
21. Otlober, abends 8 Uhr, durch den Feſtgottesdienſt am Tage 
des Jubiläums ſelbſt in der St. Johanniskirche und durch das 
Kirchenkonzert an demſelben Tage in der St. Matthäikirche, 
abends 6 Uhr, iſt es deutlich ausgeſprochen, daß es ſich bei die— 
ſem Jubiläum nicht um die Sache e iner Gemeinde, ſondern 
um die Angelegenheit aller eveluth. Gemeinden, ja der 
eb.luth. Kirche hierzulande überhaupt handelt. Und ſo iſt es 
auch! Als ſeinerzeit das Haus der Barmherzigkeit in Wiſtitki 
gegründet und ſpäter nach Lodz verlegt wurde, ſollte, das war 
der Wille der Gründer, eine Anſtalt der evpluth. Kirche ins 
Leben gerufen werden, deren Aufgabe es wäre, der ganzen 
Kirche zu dienen. In dieſem Sinne wurde vor allem die Dia— 
koniſſenanſtalt ins Leben gerufen, welche unſere Gemeinde mit 
Diakoniſſen zu verſorgen hat, damit überall den Armen und 
Kranken Silfe für Leüb und Seele gebracht werden könnte. 
Gleichzeitig entſtand das erſte Krankenhaus, in letzter Zeit auch 
das zweite große Krankenhaus, einerſeits um dem Kranken zu 
dienen, anderſeits, um aber auch den Diakoniſſen die Möglichkeit 
zu geben, die Krankenpflege gründlich zu erlernen. Es entſtand 
auch das Heim für Schwaſinnige, für jene völlig Silfsloſen, 
welche ohne die chriſtliche Nächſtenliebe in dieſem Hauſe der 
Straße und dem Geſpött des Pöbels preisgegeben wären. Noch 
viele andere Anſtalten ſollten in Verbindung mit dem Sauſe 
der Varmherzigkeit entſtehen, ſo z. B. Taubſtummenſchule, 
Blindenanſtalt, Krüppelheim, Kleinkinderbewahranſtalt. uſw. 
uſw. ... und es wäre dies ſchon geſchehen, wenn das Intereſſe 
und die Leiſtungsfähigkeit unſerer Glaubensgenoſſen größer ge— 
weſen wäre. Leider war aber dieſes bisher noch nicht der Fall 
und entwickelte ſich daher nun das Saus der Barmherzigkeit 
im bedeutend langſameren Tempo. Das bisher Erreichte aber 
iſt auch noch nicht ganz durchgeführt, denn für das große ſo herr⸗ 
lich eingerichtete Krankenhaus mußten Anleihen aufgenommen 
werden, welche dem Vorſtand des Hauſes der Barmher⸗ 
zigkeit ſchon ſo manche ernſte Stunde bereitet haben und noch 
bereiten werden. Zur Ueberwindung dieſer Schwierigkeiten iſt 
es nun unbedingt nötig, daß alle Glaubensgenoſſen im ganzen 
Lande es erkennen, daß das Haus der Barmherzigleit nicht eine 
Lodzer Anſtalt ſein will und iſt, ſondern daß es der Geſamt⸗ 

„THALIAꝰ-THEATER 

und lehrreiches Material ergeben werden. 
Das laufende Jahr ſtellt die dritte Saiſon der Bo— 

den⸗Unterſuchungen durch die vorgeſchichtliche Abteilung 
des Lodzer ethnographiſchen Muſeums dar. Die Arbeiten 
im Jahre 1931 umfaßten Sierpow, Blonie, Zabokrzeki 
und Tum⸗Witaszewice bei Lenczyca. Das Jahr 18932 
brachte Nachforſchungen in Ciosny, nördlich von Zgierz. 
Im laufenden Jahr wurden die Arbeiten mit ſehr guten 
Ergebniſſen längs der Prosna in den Kreiſen Wielun 
und Kaliſch geführt. Man fand dort Reſte vorgeſchichtli— 
cher Siedlungen, wovon der größere Fund dieſer Art in 
Geſtalt einer Reihe von Hütten etwa aus der Zeit um 
das 10. Jahrhundert v. Cht. Geburt ſtammen mag. Die 
Ausgrabungen in Okolowice ſtellen die letzte Etappe dee 
umfangreichen Programms der diesjährigen Grabungen 
dar. 

Alle dieſe Arbeiten werden mit Hilfe von Zuſchüſſen 
des Lodzer Wojewodſchaftsamtes aus den Mitteln zur 
Beſchäftigung Erwerbsloſer und aus Krediten geführt 
die das Muſeum von der Stadtverwaltung erhalten hat. 
Außerdem helfen die Geſellſchaft zum Schutz von landes— 
kundlichen und archäologiſchen Denkmälern ſowie das 
Mianowſki-Inſtitut zur Förderung der Wiſſenſchaft mit. 

Da die Grabungen verhältnismähig nahe bei Lodz 
ſtattfinden, wird die Muſeumsleitung die Beſichtigung 
derſelben geſtatten. Darüber wird eine belondere Be— 
kanntmachung erfolgen. 

— RZ 

kirche dient und daher ũberall im ganzen Lande daeſer Liebes⸗ 
anſtalt unſrer Kirche ſteis gedacht werden mußte. 

Zwar iſt dieſe wichtige Erbenntnis dank der unermüdlichen 
Tätigkeit des Rektors des Sauſes der Barmherzigkeit, des 
Herrn Paſtor B. Löffler, ſchon in weite Kreiſe unſerer Glau—⸗ 
bensgenoſſen gedrungen, dennoch aber muß auf dieſem Gebiete 
noch viel zähe und fleißige Aufklärungsarbeit geſchehen, damit 
jeder Lutheraner Polens mit Freuden und Stoz von „unſe— 
wem“ Hauſe der Barmherzigleit ſprechen könnte. Auch dieſe 
Zeilen dienen jenem wichbigen Ziele, von deſſen Erreichung 
zum großen Teil die Zukunft unſerer aufblühenden Anſtalt ab⸗ 
hängig iſt. Möchten daher unſeve Glaubensgenoſſen an den 
Feierlichkeiten anläßlich des 2Bjährigen Jubiläums des Hauſes 
der Barmherzigkeit recht zahlreich teilnehmen und damit zei⸗ 
gen, daß die Erhaltung und Weiterentwicklung des Sauſes der 
Barmherzigkeit ihnen Allen wirklich am Serzen liegt. Meiner⸗ 
ſeils aber möchte ich auch hier ſchon den innigen und tiefemp⸗ 
fundenen Gebetswunſch ausſprechen, daß des Herrn Segen auch 
weiterhin auf dem Hauſe der Barmherzigkeit und all ſeinen 
Zweiganſtalten ruhen möge. Sowohl dem Serrn Rektor als 
auch der ganzen Schweſternſchaft wie auch allen in dieſer Wohl⸗ 
tãtigleitsinſtitution unſerer Kirche Tütgen gebe der Herr Kraft 
und Weisheit, damit das Saus der Barmherzigkeit ſich weiter⸗ 
hin gedeihlich entwickeln und immer mehr der Stolz und die 
Freude unſever luth. Kirche Polens werden möchte. 

Konſiſtorialrat Dietrich 

Rgiſtrierung des Jahrganges 1913. Seute, am 7. 
Oktober, müſſen ſich im Militärbüro, Petrikauer Str. 165, 
die jungen Männer aus dem 3. Polizeibezirk melden, de— 
ren Namen mit den Buchſtaben J, Kubeginnen, ſowie die⸗ 
jenigen aus dem 8. Polizeibezirk mit den Buchſtaben W 
und Z. Morgen, am 18. Oktober, müſſen ſich die Män⸗ 
ner aus dem 3. Polizeibezirk mit den Buchſtaben L, , M 
und die aus dem 9. Polizeibegirk mit den Buchſtaben A, B, 
C, D, E, F melden. 

a. Eröffnung einer Schule für geiſtig zurückgebliebene 
Kinder. Heute erfolgt in der Lagiewnickaſtraße 53 die 
Eröffnung der dort untergebrachten Spezialſchule für gei⸗— 

hoffen, daß die weiteren Grabungen noch viel wertvolles 

ſtig unentwickelte Kinder. 

Die Stadt als Theaterabonnent 
In der Stadtverordnetenſitzung zu Aſchersleben wur ⸗ 

de beſchloſſen, daß die Stadtverwaltung zu jeder Vorſtel⸗ 
lung der Deutſchen Bühne 50 Karten erwerben und die 
Karten an die Erwerbsloſen verteilen ſolle. Auf dieſe 
Weiſe ſei ſowohl der Deutſchen Bühne geholfen, die um 
einen Zuſchuß gebeten habe, wie auch den Erwerbsloſen 

Der ſingende Fußballſpieler — ein neuer Tenor 
Eja Anderſſon, der ſingende Fußballſpieler genannt, 

ein populäres Mitglied des führenden provinziellen Fuß— 
ballteams von Väſteraas, ſchaut heute einer goldenen Zu⸗ 
kunft als ſchwediſcher Caruſo entgegen, nachdem er fünf 
Jahre arbeitslos geweſen iſt. Er iſt 24 Jahre alt und der 
Zohn eines Arbeiters. Vor einigen Tagen ſang er vor 
er Prüfungskommiſſion der Königlichen Muſikakademie in 
SZtockholm und wurde ſofort als Student aufgenommen. Als 
»x im Lande mit dem Fußballteam auftrat, pflegte er die 
ſameraden mit ſeinem ſchönen Tenor zu unterhalten. Der 
energiſche Leiter des Geſangvereins in Väſteraas entdeckte 
ihn, nahm ihm das Verſprechen ab, daß er für immer vom 
Lederball Abſchied nehmen und ſich ausſchließlich auf die 
Entwicklung ſeiner Stimme konzentrieren würde, und er—⸗ 
nannte ihn zum Soloſänger des Chors. Nach einiger Vor⸗ 
bereitung gab Eja Anderſſon in ſeiner Heimatſtadt ein 
Konzert und hatte großen Erfolg. Einige WMuſitmäzen 
ſtellten die nötigen Mittel für Studien an der Muſikaka— 
demie in Stockholm zur Verfügung 
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Es wird kalt 
Stilãufer in der Tatra. 

Der Winter kommt. Die Nächte ſind ſchon recht kalt, 
and am Tage will die Sonne auch nicht mehr ſo recht wär— 
men. Im Gebirgo iſt ſogar ſchon der Winter eingezogen: 
zwei Tage lang ſiel in den Bergen dichter Schnee, der in 
gewiſſen Orten den Boden bis zu 30 Zentimeter Höhe 
bedeckte. Am Sonntag ſtand die Tatra im Schneegewand 
da, was einige Sktiläufer veranlaßte, in die Berge zu 
ztehen. Aus verſchiedenen Gegenden werden gute Schnee⸗ 
verhãlt nifſe gemeldet. So liegt z. B. auf der Hala Pyszna 
der Schnee 30 Zentimeter hoch, die Temperatur ſchwankt 
dabei wmn 8 Grad unter Null. Die Temperatur in Zako— 
pane iſt auch ſtark geſunken. 

In ganz Mittelrußland iſt plötzlich ein großer Amſchwung der Temperatur It Iips In — —— 
wurde 1 Grad unter Null verzeichnet. In den Bezirken 
nördlich von Moskau iſt Schnee gefallen. In Sibirien 
herrſchen ſchon Fröſte bis zu 10 Grad. Die Kälte wird 
durch reichliche Schneefälle gemildert. Augenblicklich vor— 
herrſchende Rordwinde rufen große Schneetreiben hervor. 
Die Eiſenbahndirektionen der ſibiriſchen und Uralbahnen 
haben bereits die Indienſtſtellung von Schneepflügen an⸗ 
8 doch wickelt ſich der Verkehr bisher ordnungsge⸗ 

Ein endgültiges Wappen der Stadt Lodz 
X Am Sonnabend fand unter dem Vorſitz des Regie⸗ 

ctungskommiſſars Wojewoͤdzki eine Konferenz ſtatt, in der 
die Frage der Beſtimmung des Lodzer Wappens gemäß 
der Verordnung des Staatspräſidenten behandelt! wurde. 
Nach längeren Beratungen wurde beſchloſſen, einen ge— 
ſchloſſenen Wettbewerb zur Ausarbeitung eines Entwurfs 
für das Lodzer Wappen auszuſchreiben. Das Wappen 
muß ſich an die urſprünglichen Wappenbilder der Stadt 
Lodz aus dem 15. und 16. Jahrhundert anlehnen. Das 
Wappen der Stadt Lodz ſtellt einen goldenen Kahn mit 
Ruder auf rotem Schild dar. Dieſe Eigenſchaften ſind we— 
ſentlich und müſſen gewahrt bleiben, die Stiliſierung des 
Kahnes und des Ruders dagegen kann belieb'g getroffen 
werden. Mitte Dezember wird ſich eine Jury mit der Be— 
gutachtung der eingeſandten Projekte befaſſen. 

Im ZTurnberein „Kraft“ 
am 4. November. 8,30 Uhr abends, 

GStiftungsſfeſt 
mit außergewöhnlichem Programm. 

Eintritt nur gegen Einladun i i im Lola gen, die ſchon jetzt im Lokale. GSluwna 17, erhaltlich ſind won jet 6152 

Sie Steuerzahlungen in Lebensmitteln 
und Waren 

Die Finanzkammern haben jetzt die Bedingungen 
leſtgelegt, unier denen Erd- uͤnd Aaerfrüchte, Lebensmit— 
tel⸗ Bau⸗ und Heizſtoffe, ſowie Textilwaren zur Beglei— 
chung von Steuerrückſtänden dienen können und vom Ar— 
beitsfonds übernommen werden. Der Wert der als zur 
Begleichung der Rückſtände gelieferten Artikel darf im 
Einzelfall 10 Zloty lt. örtlichem Marktpreis nicht unter— 
ſchreiten. 

Sie erſten Entlaſſungen von Saiſon- 
arbeitern 

a. Da ſich die von der Stadtverwaltung geführten Sai⸗ 
ſonarbeiten ihrem Ende nähern, erhielten die hierbei be— 
ſchäftigten Arbeiter am Sonnabend, den 14. Oktober, die 
erſten Kündigungen. Die Zahl der gekündigten Arbeiter 
beträgt vorläufig 400. Der Entlaſſungsgrund iſt die Er—⸗ 
ſchöpfung der zur Verfügung ſtehenden Geldmittel. Auf 
Bemühen der Arbeiterverbände wurde für den morgigen 
Mittwoch vom Regierungskommiſſar eine Beſprechung mit 
den Verbandsvertretern anberaumt. 

Um eĩnen Tariſvertrag ĩim Baugewerbe 
p. Der Bauarbeiterverband hat ſich geſtern an den Be⸗ 

irksarbeitsinſpektor in Angelegenheit einer gemeinſamen 
Beſprechung mit den Arbeitgebern gewandt, die den Zweck 
hat, einen Tarifvertrag in dieſer Induſtrie abzuſchließen. 
Die Sitzung wird am 23. d. M. um 10 Uhr vormittags 
ſtattfinden. 

Immer noch Thphusgefahr 
Statiſtik der anſteckenden Krankheiten. 

X In der Zeit vom 8. bis zum 14. Oktober wurden 
in der ſtädtiſchen Geſundheitsabteilung folgende An— 
ſteckungskrankheiten angemeldet: Bauchtyphus 35 Fälle 
(in der vorhergehenden Woche 23 Fälle). Ruhr 1 (1). 
Scharlach 81 (43), Diphtherie 35 (22). Maſern 2 (3), Roſe 
6 (4), Kindbettfieber 15 (5). Insgeſamt wurden in der 
vorigen Woche 185 Erkrankungsfälle, in der vorhergehen⸗ 
den Berichtswoche 101 Fälle. 

Feuer in der Umgegend. Im Dodi Belduw, Kreis Lodz, 
brach in der Scheune des Bauern Franciszet Kwiatkowſti 
Feuer aus das ſich auſ die übrigen Wirtſchaftsgebäude aus⸗ 
hreilete Das Wohnhaus konnte gerettet werden. Der Scha⸗ 
den beträgt mehrere tauſend Zloty 

»Angeſchoſſen. In der Dombrowſkiſtraße 61 wurde in 
ſeiner eigenen Wohnung ein gewiſſer Janacy Legon angeſchof⸗ 
ſen und mit durchſchoſener Hüfte in ein Krankenhaus einge⸗ 
efert. — Auf den Feldern in Laznow bei Lodz fanden Vor⸗ 
übergehende den blulüberſtrömten Edward Kowalſki, aus der 
dicinſtaſtrate 911 bei, dem in der Bruſt eine Schußwunde 
feſtaeſtellt wurde, Ein Arai der Rettunasbereitſchaft brachte 
ihn in ein Krankenbaus 

Die erste Million 
sowie 

225,000. L. auf die Nr. 5,351 

J 100.000.. „II2,6l2 

auf die Nr. 61,415 

1DO, OODO. ZI. aut aie. I97 462 ,J 
75.000.- 39 39 99 59 33,687 

vwie auch eine grosse Anzahl Gewinne à 20000. -, 15000. -, 10 000. -, ZIoty usw 

fielen in der Glũckes-Kollektur 

W. RAFTALi S Ha, E I, 
Zentrale Katowice. 

Briefliche Bestellungen werden umgehend erledigt. 
P. K. O. Nr. 304,761. 

Drum spielen alle nur bei Kaftal. 
Lose zur J. Klasse der 28. Lotterie sind sSchon zu haben. 

Infolge Aenderung des Spielplanes findet die Ziohung bereits am 10. Olctober statt. 
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Haftal dem Clũcke gleichbedeutend! 

Eigenutum kommunijtiſcher Druckereien 
beſchlagnahmt und eĩingezogen 

ad. Im Zuſammenhang mit dem kürzlich gefällten 
Urteil im Kommuniſtenprozeß wurde das Eigentum der 
Druckercien von Wajsbrod (Petrikauer 60) und Lando 
(Moniuszkoſtraße 12) wegen des Druckes kommuniſtiſchen 
Schriftenmaterials beſchlagnahmt und zugunſten des 
Staaisſchatzes eingezogen. Dieſes Urteil wurde geſtern 
vollſtreckt. 

a. Zufuhrbahn entgleiſt. An der Halteſtelle der Zufuhr⸗ 
bahn imn RMacryſin ſprang aeſtern ein Zufuhrbahnzug infolge 
Deſetis der Weiche aus den Schienen. Da die Bahn ſehr lang- 
ſam fuhr, war kein Schaden zu verzeichnen. Es trat lediglich 
eine Vertehrsunterbrechung von eineinhalb Stunden ein. 

B. Geſtern um 5 Ühr nachmittags ſprang vor dem 
Hauſe Petrikauer Straße 16 ein Motorwagen der Limie 
RNr. 15 aus den Schienen und verurſachte eine Verkehrs— 
ſtörung von über einer halben Stunde. 

Seute werden u. a. beſtattet: 
Auf dem Friedhof in Dohy um 3 Uhr: Robert Schin⸗ 

del, 30 Jahre alt; auf dem Friedhof in Antoniew⸗ 
Stoki: Helmut Kolander, 4 Jahre alt. 

Aus der Gerichtsſfölen 
Fünfzehnjährige Kommuniſtinnen 

d. Am 10. Dezember v. J. ſah der Poliziſt Lencki in 
der Sierakowſkiſtraße eine Gruppe junger Leute, die ſtaats⸗ 
feindliche Rufe ausbrachten und nach der Limanowſtiſtraße 
marſchierten, wo ſie die Rufe wiederholten. Der Poliziſt 
verhaftete 5 Mädchen und brachte ſie nach dem Kommiſ— 
ſariat. Dort ſtellten ſie ſich als die 13 Jahre alte Cywia 
Cebularz, Lagiewnickaſtr. 4. die 15 Jahre alte Cywia 
Roſenzweig, Zabiaſtraße 15, die 14 Jahre alte Perla 
Sktrzyze wſka. Zgierſkaſtraße 30,. die 15 Jahre alte 
Marjem Kaminſka, Franciszkanſkaſtraße 38, und die 
15 Jahre alte Maſcha Najman, Podrzecznaſtraße 29, 
heraus. Geſtern hatten ſich alle fünf vor dem Lodzer Be⸗ 
zirksgericht zu verantworten, das wegen des jugendlichen 
Alters der Angeklagten hinter verſchloſſenen Türen ver⸗ 
handelte. Die Cebularz, Roſenzweig und Skrzyze wſka 
wurden zu Beſſerungsanſtalt mit zweijähriger Bewäh— 
rungsfriſt verurteilt, die beiden anderen Angeklagten wur—⸗ 
den freigeſprochen. 

* 

Am 26. April wurde vor der Fabrik von Gebr. Bukiet, 
in der 6. Sierpniaſtraße 56. eine Verſammlung abgehal—⸗ 
ten. Zu den aus der Fabrik um 10 Uhr abends kommen⸗ 
den Arbeitern ſprach ein junges Mädchen, an deren Seite 
ein junger Burſche ſtand, der ſtaatsfeindliche Rufe aus— 
brachte. Beide wurden verhaftet und als die 19 Jahre 
alte Eſter Klubſta und der 16 Jahre alte Abraham Ma⸗ 
linowſti feſtgeſtellt. Geſtern hatten ſie ſich vor dem Lodzer 
Bezirksgericht zu verantworten, vor dem ſis ihre Schuld 
leugneten. Die Klubſka wurde zu eineinhalb Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt und Malinowſki freigeſprochen. 

Ein Dienſtmädchen um ſeine Erſparniſſe 
gebracht 

d. In dem Poznanſkiſchen Palaſt in der 1. Mai⸗Allee 
Nr. 6 war als Dienſtmädchen und Köchin die 23 Jahre 
alte Anna Herſchel angeſtellt. Im Jahre 1930 lernte ſie 
einen Heinrich Wilhelm kennen, mit dem ſie ſich auch ver⸗ 
lobte. Der Gauner ging jedoch nur darauf aus, das Mäd— 
chen um ſein Geld zu bringen. Es gelang ihm, dem Mäd— 
chen nach und nach 870 31. abzuſchwindeln und ihr neben⸗ 
bei mehrere kleinere Wertaegenſtände au entwenden. Als 

das Mädchen eines Tages vor Zeugen die Rückgabe des 
Geldes verlangte, widrigenfalls ſie die Polizei in Kennt⸗ 
nis ſetzen würde, ſtellte er ihr auf die ganze Summe Wech⸗ 
ſel aus. Einige Tage darauf erſchien er wieder bei ihr. 
Als er einige Zeit in dem Zimmer des Mädchens allein 
war, brach er eine Schublade auf und ſtahl die Wechſel und 
etwas Geld daraus. Erſt zwei Jahre ſpäter konnte er feſt⸗ 
genommen werden. Geſtern hatte er ſich vor dem Lodzer 
Stadtgericht zu verantworten, das ihn zu 8 Monaten Ges 
fängnis verurteilte. Die Hälfte wurde ihm auf Grund der 
Amneſtie geſchenkt und für die andere Hälfte Bewährungs⸗ 
friſt unter der Bedingung gewährt. daß er bis zum 1. März 
1934 das Geld zurückerſtattet. 

a. Er wollte ſeine Frau erſchlagen. Vor dem Lodgen 
Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 32 Jahre alte Zygmunt 
Manitki zu verantworten. der des Mordverſuchs ange⸗ 
klagt war. Am 18. Maind. J. hatte er ſeiner Frau Ju⸗ 
lianna mit einem Hammer mehrere Schläge verſetzt, ſo 
daß die Frau längere Zeit im Krankenhaus zubringen 
mußte. Bereits vor einigen Jahren hatte das Ehepaar 
längere Zeit getrennt gelebt, doch waren ſie dann wieder 
zuſammengezogen. Kurz darauf hatte Manicki ſeine Frau 
ſchwer verletzt und wat zu einem Jahr Gefängnis mit 
Strafaufſchub verurteilt worden. Nach der Entlaſſung 
aus dem Gefängnis hatte ihn die Frau wieder aufgenom⸗ 
men, doch war es kurze Zeit ſpäter zu der Auseinander⸗ 
ſetzung gekommen, wegen der ſich Manicki geſtern zu ver⸗ 
antworten hatte. Er erhielt 3 Jahre Gefängnis. 

Den Geliebten ermordet 
Vor dem Warſchauer Wezirksgericht hatte ſich did 

25 Jahre alte Eſter Hirsz wegen Mordes an dem Poſb⸗ 
beamten Staniſlaw Gorſki zu verantworten. 

Die beiden hatten ſich ſchon gekannt, als die Hirsz 
13 Jahre alt war. Später waren ſie einander näher ge⸗ 
kommen, und als das Mädchen 17 Jahre alt war, ſollte 
geheiratet werden. Dem widerſetzten ſich aber die Eltern 
des Mädchens mit aller Macht, und nach einiger Zeit ſah 
Goͤrſki das Nutzloſe ſeiner Bemühungen ein und zog ſich 
zurück. Darauf erſchoß ihn das Mädchen. 

Eſter Hirsz erhielt zwei Jahre Gefängnis. 
— 

Anküundigungen 
Klavierabend Artur Wentland. Uns wird geſchrieben; Ein 

Kind unſerer Stadt. Ehemalig Schüler des Deuiſchen Gym— 
naſiums und in der Muſik ——— Adolf Bautzes, zog Artur 
Wentland mit jungen Jahren hinaus um an der Sochſchule 
für Nuſik in Stuttgart ſeine Biidung zu vervoilſtändigen, NRach 
mehrjährtaem Studium iſt ex nun zurückgekehrt und will in 
einem Klavierabend, den er Freiſag. den 26. d. M. im grotzen 
Saale des Lodzer Männergeſangvereins veranſtaltei, ſern Kön⸗ 
nen unter Beweis ſtellen. 

Erntedankfeier im Frauenverein zu St. Matthäi. Un—s 
wird geſchrieben: Am morgigen Mittwoch veranſtaltet der 
Frauenverein zu St. Matthäi im eigenen Lokal. Petrikauert 
Straße 243, eine Erntedankfeier, die um 4 Uhr nachmittags 
beginnt. Ein abwechſlungsreiches Programm mit Darbietun⸗ 
gen mannigfaltigſter Art iſt vorgeſehen. Zum Schluß gibt es 
eine freudige Ueberraſchung in Form einer wertvollen und 
feinen Verloſung. Mitglieder und Freunde des Vereins wer⸗ 
den darum noch einmal hiermit herzlich eingeladen. 

Verein deutſchſprechender Katholilen. Uns wird geſchrie⸗ 
ben: Sonntag, den 22. d. M., 430 Uhr nachmittags, Monats- 
verſa mmlung im Vereinsheipn. Petrikauet Str. 102. Als Red⸗ 
ner wurde Se. Hochw. Propſi Johann Wagner-Pabianice ges 
wonnen. Ferner Berichte über den Wiener Katholikentag und 
die Zehnjahr-Tagung des V.d. K. in Kattowitz. Alle deutſchen 
Katholiken. auch Nichtmitglieder, ſind herzlich eingeladen. — 
Der Kartenvorverbauf für den, Wohltätigkeits⸗Baſat. der am 
5. November im neuerbauten Vereinshauſe des Kirchengeſang⸗ 
vereins der St. Trinitatisgemeinde, 11-g0 Liſtopadaſtraße 21. 
itattfindet, hat bereits begonnen. Einziritſskarten zu 2 31 Er⸗ 
wachſene) und 1 31. (Kinder) ſind täglich im Setretariat von 
i Uhrx vorm. nd 4-7 . ähaben 
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AMOMI MmC. 
Morgen Borxkämpfe Mähren-Lodz 

b. m. Wie wir bereits berichteten, begab ſich geſtern 
die Lodzer Auswahlmannſchaft nach der TſchechoSlowa⸗ 
kei, weo ſie morgen in Zlin gegen die Auswahlmannſchaft 
Mährens antrelen werd. Das Kampiprogramm ſtellt ſich 
folgendermaßen dar: Fliegengewicht Fiala (M) — Pawiat 
—— Bantamgewicht; Saſinek (M) — Spodenkiewicz 
Lodz) Federgewicht: Winller (3) — Wozniakiewicz (V) 
eichtgewicht: Loos (M) — Bangaſiak (L), Weltergewicht: 

Zach (Mm) — Garnczarek (O), Mittelgewicht: Sadto (Vc) 
— Chmielewſti (D), Halbſchwergewicht: Havelka (M) — 
Klodas (2). und im Schwergewicht Kopeczek (M) — Krenz 
(Lodz). Die Lodzer Auswahlmannſchaft beſtreitet in Zlin 
ihr 25. Bezirkstreffen, davon hat ſie 13 gewonnen und 7 
verloren. Unentſchieden kämpften die Lodzer viermal 
Das bisherige Punktreſultat beträgt 195:181 für Lodz. 

Am Freitag treten die Lodzer in Brünn gegen die dor⸗ 
tige Auswahlmannſchaft an, wobei ihnen folgende Mann— 
— gegenüberſtehen werd: Fliegengewicht Berdick. Ban⸗ 
tamgewicht Nawratil, Federgewicht Zelinka. Leichtgewicht 
Dvorzak. Weltergewicht Sztiaſtny, Mittelgewicht Vlaſek, 
Halbſchwergewicht Paſek und im Schwergewicht Kopeczek. 

o m. Um Polens Mannſchaftsmeiſterſchaft im Boren. 
In Kattowitz findet heute das Finale um die Box-Mann-— 
ſchaftsmeiſterſchaft von Oberſchleſien zwiſchen dem Polizei— 
SporteVerein und dem Sp.⸗Kl.«Slavia (Ruda) ſtatt. 

25jähriges Jubiläum des LGS 
a. g. Am kommenden Sonntag feiert der Lodzer Sport⸗ 

tlub (LR) ſeinen 25. Geburtstag. An dieſem Taͤge findet 
auf dem Sportplatz in der Al. Unji ein großes Sportfeſt 
ſtart an dem alle Sektionen des LKS teilnehmen werden. 
Das Hauptintereſſe gruppert ſich jedenfalls um das Fuß—⸗ 
bal!: ſpiei LRS—Ruch, da die Oberſchleſier wieder einen 
Formaufſchwung aufweiſen 

Zum Endſpiel um die polniſche Tennis⸗ 
Mannſchaftsmeiſterſchaft 

a. Auf den Plätzen des Lodzer Lawn-Tennis-Clubs 
im —S — wird am Sonnabend und Sonntag das 
Endaͤpiel um die Mannſchaftsmeiſterſchaft von Polen zwi⸗ 
ſchen dem Lodzer Lawn-Tennis-Club als Titelverteid ger 
und der Warſchauer Legja ausgetragen werden. Der Lod— 
zer Lawn⸗Tennis⸗Club wird aͤn dieſem Endſpiel durch 

rau Oſſer und die Herren Ing A. Grohmann und A. 
tadtländer vertreten fein. 

Vereine und Verſammlungen 
Erntedankfeier im Frauenbundchor 

zu St. Matthai 
Uns wird geſchrieben: Der Frauenbundchor zu St. 

Vatthäi hatte ſeine Mitglieder und Freunde für Sonntag, 
den 15. Oktober, zu einem Erntedankfeſt⸗Anterhaltungs⸗ 
nachmittag geladen. Viele waren dieſer Einladung ge— 
folgt, und der Vereinsſaal war voll. Und ſicherlich hat 
jeder Beſucher durch den Inhalt und die Art des Dar— 
gebotenen einen inneren Segen heimgetragen. Was im 
Rahmen dieſer Veranſtaltung geboten wurde, war wirk⸗ 
liche chviſtliche Unterhaltung im wahren Sinne des Wor⸗ 
tes. Der Beſtand derſelben umſchloß: Das verkündete 
Woru das geſungene Wort und das dichteriſche Wort. 

Das verkündete Wort brachte der Präſes des Ver—⸗ 
eins, Herr Paſtor A. Löffler Er ſprach auf Grund des 
Sonntagsevangeliums über die unvergänglichen Grund⸗ 
lagen des altteſtamentlichen und neuteſtamentlichen Bun⸗ 
— Ein Schlußwort ſprach Herr Zerbe über die Loſung 
„Jeſus“ 

Das geſungene Wort wurde naturgemäß von dem 
Frarenbundchort vorgetragen. Einige ſtimmungsreiche 
——— religiöſen Inhalts erfreuten die Anweſenden. 
Außerdem wurden die Verſammelten überraſcht durch 
Sologeſänge. Herr Fiedler ſang in ſeiner bekannten wir⸗ 
kungsrollſten Art zwei Lieder, von welchen das eine un⸗ 
ter dem Titel „In der Nacht“ durch ſeinen Inhalt durch 
ſeine ergreifende Melodie und durch die Art der Darbie— 

tung tiefſten Eindruck machte. Zwei äußerſt anſprechende 
Lieder brachte noch Frl. Kuͤliſch. 

Auch das dichteriſche Wort kam im reichen Ausmaß 
zur Geltung Die Damen Kleebaum. Krämer und Lei— 
ſchner trugen eine Reihe von chriſtlichen Dichtungen vor, 
die großen Anklang fanden. Beſonders wirkte Fri. Leiſch⸗ 
et durch innerlichſte Erfaſſung und harmoniſche Geſtai⸗ 
ung.. 

Eine beſondere Freude war es daß im Rahmen die⸗ 
ſer Erntedankfeier wieder 4 neue Nitglieder in den Frau⸗ 
enbundchor aufgenommen werden konnten. Die Aufnahme 

vollzog der Praͤſes des Vereins, Herr Paſtor A. Loffler. 
Durch Gebet und Segen und Schlußlbied des Frauen⸗ 

bundchors fand die inhaltisreiche Feier ihren Abſcuß 
A. N. 

Seſchãftliche Miteilungen 
Noch nicht dageweſene Menſchenmaſſen... Man 

braucht ſich nicht zu wundern. daß die Kollekturt von Kurt 
Wyytrzyc (Potrkowſtka 141) in den letzten Tagen von 
großen Menſchenmaſſen aufgejſucht worden iſt. Es iſt nicht 
zu verwundern, da ein jeder nach der dritten Million eilt. 

Die Tage des Glückes kommen heran... Mit raſchem 
Schritt nähert ſich der Zeitpunkt der Zehung der erſten 
Klaſſe der 28. Lotterie. Daher beeilt ſich auch ein jeder, 
ſein Glück zu verſuchen. Der koloſſale Erfolg der Loſe der 
EStaatlichen Lotterie iſt den großzen Gewinnchancen zu ver— 
danken. Der herabgeſetzte Preis der Losnummern — ein 
Viert llos koſtet nunmehr insgeſamt nur noch 40 loty — 
hat dae Lotterie für die breiteſten Schichten der Bevölte⸗ 

⸗ 

Die Fufballweltmeiſterſchaft 1934 
In Paris tagte das Exekutivpkomitee der FIFA. unter 

Vorſitz von Rimet. Auf dem Programm ſtand in erſter 
Linie die Frage der nächſten Weltmeiſterſchaft. Die An— 
meldungen von Haiti und Mexiko wurden nachträglich noch 
zur Kenntnis genommen und dieſe beiden Staaten gemein⸗ 
ſam mit Kuba zu einer mittelamerikaniſchen Gruppe zu⸗ 
ſammengefaßt, deren Sieger in Italien mit den Vereinig—⸗ 
ten Staaten zuſammentrifft. Weiter wurde bekannt, daß 
Belgien. Holland und Irland ihre Gruppenſpiele in Ita— 
lien abſolvieren werden. Die eiſepelen zahlen ſich die 
drei Verbände ſelbſt, dafür fallen ihnen ſämtliche Einnah⸗ 
men zu. Vorher fand eine Sitzung des Schiedsrichteraus⸗ 
ſchuſſes unter Vorſitz von Dr. Bauwens ſtatt, die die Frage 
der Beſetzung der Weltmeiſterſchaftsſpiels behandelie. Die 
einzelnen Verbände ſollen bis zum 15. April 1934 ihre 
Kandidaten melden. Die Kämpfe in Italien werden von 
zwölf ausländiſchen Schiedsrichtern geleitet. Außerdem 
ſtanden verſchiedene techniſche Fragen zur Diskuſſion. So 
wurde beſchloſſen. um Mitzverſtändniſſe zu vermeiden, 
ſämtliche Abmeſſungen des Platzes in Metern feſtzulegen. 

Vorbereitungen für Europaflug 1934 
Der polniſche Aero⸗Club hat als Veranſtalter des 

Europa⸗Rundfluges 1934 ſoeben die Ausſchreibung für 
dieſen Wettbewerb herausgegeben Im allgemeinen lehnt 
ſie ſich an die Beſtimmungen der letzten Europa⸗Rundflüge 
an. Die Streckenführung wird erſt ſpäter bekanntgegeben. 
Der genaue Termin der Austragung dürfte zwiſchen dem 
1. Juli und dem 31. Auguſt 181 liegen. 

Eislaufkünſtlerinnen im Training. Während ſich die 
ſiebenfache Weltmeiſterin im Euskunſtlaufen, die Rorwe⸗ 
genn Sonja Henie, für die großen Ereigniſſe des kommen⸗ 

en Winters in London fleißig vorbereitet, hat nun auch 
eine ihrer größten Ripalinnen das Training aufgenom— 
men. Die Schwedin Vivi-Anne Hulten trainiert eifrig im 
heimichen Stockholmer Sportpalaſt und ſoll nach Anſicht 
der Fachleute ſchon in guter Form ſein 

ECarracciola abermals operiert 
Die Heilung des ſchweren Oberſchenkelbruches, den ſich 

der deutſche Autorennfſahrer Rudolf Caracciola beim Trai⸗ 
ning zum Großen Preis von Monaco im April d. J. zu⸗ 
gezoren hatte, nahm leider nicht den gewünſchten glatten 
Verlauf. Caracciola mußte ſich zwecks neuer Operation 
nochmals in die Klinik des italienſſchen Spezialiſten Prof. 
Putti nach Bologna begeben 

rung, zugänglich gemacht. Was die Verkaufsſtelle der Loſe 
betrifft. ſo wenden ſich die meiſten der Spieler an die allge⸗ 
mein bekannte Kollektur von S Jatka (Piotrkowſka L20 
und 66). 
nächſten Tage werden zahlreichen 
Freude bringen. 

Aus der Umgegend 
Pabianice 

Lodzern Glück und 

Offener Brief 
Sehr, geehrter Herr Konnukiewitzl Die Singwoche 

die nun hinter uns liegt. iſt dank Ihrer ziel⸗- und ſelbſt⸗ 
bewußten Leitung zu Linem Ereignis in Pabianice ge⸗ 
worden wie es unſre Jugend noch nicht erlebt hat. Die 
moiſten hatten wohl zum erſtenmal die Gelegenheit, von 
dem Sinn der Singhewegung und der Dynamitk die in 
unſeren ſchlichten Volksliedern, in den geiſtigen wie in den 
weltlichen ver borgen liegt, zu verſpüren. Dadon auch denen 
etwas weider zu ſagen, die nicht an der Singwoche teil—⸗ 
nehmen konnten, fühle ich mich verpflichtet, als ich den Be⸗ 
richt hierüber amm Sonnabend in der „Freien Preſſe“ ver⸗ 
öffentlichen ließ. Auf Ihre ſogenannte „Richtig“-ſtellung 
des Berichtes vor dem geſamten Singkreis am Sonnabend 
Abend zu antworten. hatten Sie mir nicht die Möglichkeit 
gegeben, weil Sie nach Ihrer Ausführung ſofort zum Sin⸗ 
gen übergingen. Da aber dadurch in der deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft unſerer Stadt Mißverſtändniſſe und Unwille ent— 
ſtanden ſind, iſt es zweckmäßßig, dazu Stellung zu nehmen; 
denn die Zeitung iſt meines Erachtens nicht dazu da, um 
Anlaß zu Zwietracht und Stoff zu Stadtgeſprächen zu ge⸗ 
ben, ſondern ſie ſoll vielmehr ſchlichten und die deutſche 
Geſellſchaft zur erfolgreichen Kulturarbeit dadurch anñ— 
feuern, daß ſie ein gekreues Bild vom Innenleben der ein⸗ 
zelnen Volkskreiſe und Gemeinſchaften der Oeffentlichkeit 
u bermittelt, von denen Sie beiſpielsweiſe die Geſangver⸗ 
eine beſonders ſtark geguiſn haben, die durch ihre jahr⸗ 
zehntelange Pflege des deuiſchen Liedes uns ein Kultur⸗ 
gut erhalten haben. 

Es iſt durchaus nicht weſentlich, daß ein Wort im Satze 
geſperrt gedruckt wird, da doch jeder denkende Leſer (und 

das erhoffen wir von allen Leſern der „Fr. Pr.) ſel bſt 
weiß, auf welches Wort Nachdruck zu legen iſt. Allerdings 
hätte man manchen Ausdruck geſperrt druden können. 
Wenn dies aber aus Verſehen nicht getan wurde, ſo iſt 
damit noch immer kein großes Unglück geſchehen, das den 
Sinn des Gedankens endſtellen könnte. 

Ferner griffen Sie den Ausdruck Sänger“ an mit 
der ründung, daß alle, die an der Singwoche teilneh⸗ 
men, keine Sänger wären. „Sänger“ iſt nicht nur das 
Mitglied eines von den vielen deuütſchen Geſangvereinen, 
welche von gewiſſen Singbeweglern in ihrer kulturellen 
Bedeutung unterſchätzt werden. ſondern Sänger iſt jeder, 
der ſich einmal zum richtigen Singen aufrafft. Ein andrer 
Ausdruck für dieſen Begriff iſt bisher noch nicht geſchaffen 
worden. 

Ein friſches. freies und richtiges Singen ſetzt immer 
anſtrengende „Arbeit“ des Einübens voraus, wie Sie ſelbſt 
meinten. Jedes Lied, jeder Satz „muß erarbeitet 
werden“. das börten wir von Ihnen auf der Singwoche 

Dieſer Kollektur iſt das Glück immer hold. Die 

unzähligemale, ſo daß Sie ſich ſelbſt widerſprachen, wenn Sie —* Ihren eigenen — D—— 
„Lokal“ iſt in ganz Kongreßpolen als harmloſer Aus⸗ 

druck gebräuchlich. Alle verſtehen von Alters her dar⸗ 
gepe Seeingraum. Was andere unter „Lotal“ 

verſtehen wollen, dafür ben wir den i i Ausdru „Nachtlokal“. ba unzweidentigen 
nun zum Schluß noch etwas über das beanſtan⸗ 

dete Gefühl. Wenn das Singen nach Ihren eigenen 57 
ten „die ganze Tiefe des Menſchen“ angehen ſoll, ſo daß 
es „zur ſeeliſchen Angelegenheit wird“ ſo iſt es undenk⸗ 
bar, daß man die Gefühlswelt ausſchaltet Die Seel⸗ iſt 
ja gerade mit dem Gefühl mehr als mit dem Verſtande 
verknüpft. Sonſt wãve bei den Menſchen ein lebendiges 
Geiſtesleben unmöglich, da gerade das Gefühi zu wahrer 
Lebendigkeit führt. Denn wo nur der talite Verſtand 
herrſcht, muß alles zur toten Form erſtarren. Freilich hat 
echtes Gefühl mit Kitſch und Gefühlsduſelei i gemein⸗ 
ſam; und gerade das Gefühl befähigte einen Goeihe und 
andere, Unſterbliches zu ſchaffen. 

Ich glaube nun damit genügend bewieſen zu haben, 
daß die Zeitung nicht alles kritiklos entgegenni ſons 
dern ſich deſſen bewußt iſt und auch rechtfertigen kann, was 
ſie der Oeffentlichkeit übermittelt. Das ſchließt allerdengs 
nicht aus, daß jemand andrer Meinung ſein kanm, 
die aber für einen anderen denkenden Menſchen micht un⸗ 
bedingt maßgebend zu ſein braucht. 

K. F.Pabiamice. 
——— 

Aus dem Reich 
Heimtückiſcher Maubmord 

. In dem Dorfe Wielki Pewel bei Sanbuſch ereignete 
ſich ein heimtückiſchet Raubmord, deſſen Schauplatz das 
Gaſthaus Jakob Wulkan war. Drei jüngere Banditen 
drangen durch das Vorhaus in das Gaſtgebãude, ſperrten 
dort die ihnen entgegenkommende Magd in eine Kammer, 
zerrten dann die mehr als 80jährige Gattin des Gaſt⸗ 
wirtes in ein anderes Zimmer, wo ſie fie an Händen und 
Füßen banden und mit einem Handtuch knebelten, worauf 
ſie ſich wie harmloſe Gäſte in das Schankzimmer begaben, 
wo der ahnungsloſe Wirt, der 88jährige Jakob Wulkan, 
allein weilte. Die Banditen beſtellten drei Gläfer Bier, 
und als ſich der Gaſtwirt umdrehte, um das Bier eingzu⸗ 
ſchenken, ſchoſſen ſie ihn hinterrücks wieder. Ein Schuß 
traf den Unglücklichen in den Hinterkopf und tötete ihn 
auf der Stelle. Die Mörder plünderten dann die Laden- 
kaſſe und die Wohnung, wobei ſie etwa 1000 Zloty Bar⸗ 
geld und zahlreichen Schmuck erbeuteten, mit dem ſte un⸗ 
bemerkt flüchten konnten. 

Drei Perſonen durch Giftpilze geſtorben 
Aus Thorn wird gemeldet: Die aus zehn Perſonen 

beſtehende Familie des Gutswärters in Duza Cerkwica 
erkrankte nach Pilzgenuß ſehr ſchwer an Vergiftungser⸗ 
ſcheinungen. Trotz ſofortiger ärztlicher Silfe ſtarben drei 
Perſonen. Die übrigen befinden ſich noch in Lebensgefahr. 

Auch eine Leiche 
Vor einigen Tagen entdeckte ein Bahnwärter auf 

dem Bahnhof in Kolomea zwiſchen den Wagen eines Gü— 
terzuges eine Leiche, die in einem Sack ſteckte. Als er 
ſich zu dem nächſten Polizeipoſten begab und mit einem 
Polizeibeamten zurückkehrte, war die Leiche ſamt dem Sack 
jpurlos verſchwunden. Die Ermittlungen ergaben fol⸗ 
gendes: ein gewiſſer Broniſſaw Szwerlut ſtahl ſuyſtematiſch 
Kohle von den Güterwaggons. Bei einem ſolchen Diebes 
gang wurde er von eben jenem Bahnbeamten in ſeiner 
Arbeit geſtört. Um nicht feſtgenommen zu werden, kroch 
er ſchleunigſt in den Kohlenſack, ſo daß nur der Kopf her⸗ 
ausſteckte, und ſpielte Leiche‘. Als dann der Bahnwär⸗ 
ter forteilte, um Hilfe herbeizuholen, machte er ſich au⸗ 
dem Siaube. 

Die Wallfahrt des Defraudanten 
Vor einiger Zeit wurde in Oſtrowo in der Stadtver 

waltung feſtgeſtellt, daß der Stadtſekretär Krengielſtki 
Geld unterſchlagen hätte. Als man daraufhin Krengielſei 
verhaften wollte, war er verſchwunden. Einige Tage ſpä⸗ 
ter ſah ihn eine Touriſtengruppe aus Oſtrowo in Czen⸗ 
ſtochau. Krengielſki ſah ſehr verwahrloſt aus, hatte einen 
Bart und trug zerriſſene Kleidung und Schuhe. Die ſofort 
verſtändigte Czenſtochauer Polizei konnte ihn jedoch nicht 
mehr faſſen. Dieſer Tage nun ſtellte ſich Krengielfki der 
Polizei in Oſtrowo. Wie ſich herausſitellt, hatie er eine 
Wallfahrt zu Fuß nach Czenſtochau unternommen. 

Schmuggel im Speiſewagen 
Die Warſchauer Abteilung der Grenzpolizei iſt wie⸗ 

der einer Bande Schmuggler hinter die Schliche gekommen, 
die ganz beſonders raffiniert arbeiteben. 

In den Speiſewagen werden die in den einzelnen 
Staaten eingekauften Lebensmittel geſondert aufbewahrt: 
auf polniſchem Gebiet werden nur in einem beſtimmten 
Schrank befindliche, in Polen eingekaufte Lebensmittel 
verkauft, während die Lebensmittelſchränke, die in an⸗ 
deren Staaten aufgefüllt worden waren, verſiegelt blei⸗ 
ben, bis ſich der Waggon wieder auf dem Gebiet des be⸗ 
treffenden Staates befindet. Die Schmuggler hatten es 
ſo eingerichtet, daß man durch Beſeitigung einer Holzwand 
in die verſiegelten Lebensmittelſchränke gelangen konnte, 
und hatten dort ihre Schmuggelware verſteckt. Ein An— 
geſtell rer eines Speiſewagens wurde verhaftet. Die Un⸗ 
terliuchuna dauert an 
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Wie wird der Baumwollpreis? 
Das ist die Frage, die im Augenblick die Textninter- 

æSssenten aller Erdteile bewegt. Sowohl die Baumwol- 
er�euger in Amerika, Indien. Aegypten. China und Bra- 
duen vie die grossen Verbraucherlander, vor allem 

ngland. aber auch die Sonctigen europãiſchen Staaten 
mit Textilindustrien. Die Frage ict eng verknũupft mit 
den agrarpolitischen Bestrebungen des Prãsidenten Roo- 
Sevelt. der sein Ziel Hebung der Farmerpreise“ sowonl 
durch eine Beschränicunsz der Inbaufiache zu erreichen 
sucht. wie eventuell auch durch Inflationsmassnahmen 
erreichen könnte. 

Aber es zeigt sich grade im Augenblick. dass das 
Rooseveſtsche Ziel biner noch nicht vonenäs erreicht 
werden konnte. Die amtlichen Schãtzungen des Ausfalls 
der Baumwoſſernte haben Sich mal vieder verrechnet, 
die Natur. das Wetter und der Baumwollkafer haben 
die diesſahrige Ernte begũnstigt. 

Solſten die Natur und dieser Schadling in Wurmge- 
xtalt im nachsten Jahre sich den ſstaatlichen Beschrän- 

ungsprogrammen geneigter zeigen, so dürfte man in 
Amerika mit einer selr wesentüch verringerten Ernte 
rechnen. Eine Solche Entwicklunsg in Amerika aber 
ware um so beachtlicher und einschneidender. als ja 
tatsachlich der Welſtverbrauch in Baumwolle stark im 
Zunehmen begriffen ist. so dass eine einigermassen dra- 
stische Verringerung der amerikanischen Ernte die jetzt 
noch vorhandenen Vorrãte rasch aufzehren würde. Hat 
doch das Buro der New Vorſer Baumwollbörse festge- 
gtellt. dass der Weltverbrauch, an Baumwolle in dieser 

aison von 14.4 Millionen Ballen grösser gewesen ist 
als in irgendeinem Jahre seit 1920 1930 

Und selbsſt wenn man in Betracht zieht. dass die 

Wolternte dieser Saison von 24 Millionen Ballen höher 
igt als die des Vorjahres, so ist sie doch immer, noch nie- 
driger als vor der verschãrften Weltwirtsſchaftskrise. 
also vor 1929. Es stehen also Tatsachen genug zur Ver- 
fücgung. welche eine Entwicklung der Baumwollpreise 
nach oben als durchaus wahrscheinlich erscheinen lassen 
können. Freilich gilt es zu bedenken: die Vormacht- 
stellungz der amerikanischen Unon in Baumwolle ist 
nicht mehr die, alte. Heute wird der Baumwolſſpreis der 
Welt meht mehr allein von Amerika. sondern auch von 
Aegypten. Indien und anderen Landern gemacht. und 
ganz besonders wird dieser Einfluss in Erscheinung tre- 
ten. wenn in amerikanischer Baumwolle eine Verknap- 
buns und eine scharfe Aufwãrtsbewegung der Preise 
eintreten sollte. 

Es ist sogar sehr lehrreich. einer neuen Veröffentli- 
chung über interna tionale Baumwollpreise 2u entneh- 
men. dass vischen 19290 und 1933 der Preisrũckgang 
für Baumwolleo in der Union viel stärker gewesen ist als 
in afrikanischen. asiatischen und sSüudamerikanischen Ge- 
bieten. Man wird sich also in Amerika immer überle- 
gen mũssen, ob man mit einer wirklichen Verknappung 
der Baumwollmengen nicht anderen Ländern einen 
ebenso grossen Dienst erweist wie den eigenen Far- 
mern. ia einen Dienst. der diesen letzteren vielleicht un- 
angenenm werden könnte. 

Wie in einzelnen Interessentenkreisen Englands 
richtis bemerkt wird. wäre die beste Lösung dieses 
schwierigen Problems auch hier eine möglichsſt gesunde 
Belebung des Weltbedarfs. die zu rentablen Preisen 
ohne allzu drastische Eingriffe in den Produktions-oder 
gar Valutamechanismus führen würde. 

MWarschauer Börsenoche 
Etwas freundlicher. — Dollarstabilisieruns? — Abtien leicht erholt. Anleihen weiter befestigi. 

Die Warschauer Börse verkehrte in der Berichts- 
cqe in freundlicher GrundsSltimmung. Das bei der 

ʒehaft vorhandene Interesse erstreckte sich in er- 
Ster Linie wieder auf den Anſagemarkt. waſrend Ai- 
xn ruhig und nicht einheitlich lazen. In Nachwirkung 

——— gunstigeren Wirtschaftsnachrichten war aber 
aueh fur letatere die Tendenz nicnt unfreundiich. Bei 

nimalen Umsãtzen besserten sich die meisten Papiere 
Bruchteile eines Prozentes. Eine weitere Tendenz- 

ααιę vwar auf dem Anlagemarkt 2zu verzeichnen, 
cchem sich in den meiſten Werten Steigerungen 

—— den ruhigen letzten Tasen zeigten die beiden 

Devisen. 

Dollar und Pfund. einen stãrkeren Auftrieb, fũr den aus- 
Ser technische Momente ſeine Motive vorlagen. Der 
Dollarkurs hielt sich zu Wochenende in Zürich auf 3.41, 
in Paris auf 1692 das Pfund in Zurich auf 190.95. in Pa- 
tis auf 79. 10. Dollar gegen Pfund wurde bei 4.67 gehan- 
delt. In Warschau wurde der Dollar von 5.80 auf 5.93 
und das Pfund von 27. 65 auf 27.70 hinaufgesetzt. Diese 
Kurse stellen annähernd ein Mittel dar. um das herum 

den letzten Tagen standig grössere oder geringere 
Schwanicungen zu beobachten gewesen waren. Man 
vertritt in Warschau ebenso wie an den anderen Börsen 
die Auffassung. dass eine Stabilisierung des Dollars etwa 
bei diesem Kurs erfolgen werde. was etwa einer Züri- 
cher Notierung von 3.403. 42 gleichzuachten wãre. Es 
ist natürlieh noch weit verfrüht. aus den Bewegungen 
der letzten vier Wochen darauf zu sehliessen. dass eine. 
wenn auch nur vorübergehende. Stabilisierung des Dol-. 
lars vorgesehen ist. aber man kann nicht an der Tatsa- 
dhe vorübergehen. dass sich der Dollar und das Pfund 
trotz Bprozentiger Kursschwankungen an einzelnen 
Tagen in der Grundtendenz seit der zweiten September- 
hãlfte doch als stabil gezeigt hat. Der Entwertungssatz 
beträgt beim Dollar gegenwärtig rund 24 Prozent. beim 
Pfund 36 Prozent. die alte Doſſar-Pfund-Paritãt ist bis 
auf ein Disagio von 2 Prozent während der letazten Wo- 
chen fast unverändert aufrechterhalten worden. Die 
Verãnderungen in den anderen Devisen hielten sich in 
engen Grenzen. die meiſsten Devisen behaupteten die 

ftierung der Vorwoche. Zu Wochenende kamen in 
den an der Börse notierten Devisen Transaktionen zu 
folgenden Kursen 2zustande: Belgien 124.25. Danzig 
173.40. London 27.70. New Vork 5.95. Cable New Vork 
5.96. Paris 3494. Prag 26.49. Schweiz 172.73. Stockholm 
142.85 und Italien 46.90. In den an der Börse nicht no- 

tierten Devisen zeigt die Kursgestaltung folgendes Bild: 
Berlin 212.55. Belgien 123. 82, Oslo 139.26 und Montreal 
5.80. Im privaten ausserbörslichen Verkehr notierten: 
der Dollar 5.93, der Golddollar 8.95-8.98. der Goldrubel 
4.63— 4. 65. der Silberrubel 1.20. deutsche Mark 210.50. 
ssterreichische Schillinge 100.00 und der Tscherwoniet? 
zioty 0.92. Die Bank Polski zahlte fur Dollarnoten 5. 83. 

Die Grundsſstimmung auf dem 
Alctienmarlet 

war nicht unfreundlich. I der Mehrzahl der Fälle re- 
sultieren gegen die Vor̃woche leichte Besserungen. 
Etwas gröôsseres Interesse beſstand für Bank Polski. die 
allerdings zu Wochenende wieder auf einen Kurs von 
80.00 abbreöckelten. Hingegen waren die metallurgischen 
Werte meistens angeboten und es ergaben skeh hier vor- 
vwiegend Absſschwachungen. Dies gilt in erster Linie für 
Lilpop. Ostrowiecki. Starachowice und Modrzeiow. 
Spiess wurde in kleinen Mengen 2zu einem Kurs von 
24.50 umgestellt. für Cukier“ wurde ein Orientierungs- 
kurs von 18. 530— 19.00 genamnt. wobei die Auffassung 
vertreten wird. dass die Dividende, die dieses Unterneh- 
men für das laufende Jahr zur Ausschüttung bringen 
wird. sieh auf dem Vorjahrsnveau halten wird. Be- 
hauptet lag Kijewski. wejches offiziell mit 19. 00 und Sta- 
mohgden mit 8.75 aus der Berichtswoche hervorgehen. 

em 
Anlagemarkt 

erhöhten sich fast ale auf Dollar lautenden Werte der 
Staatsanleinen. Soweit es in denselben zu Abschluüssen 
Kkam. Im Privatverkehr wurde die Dillonanleine mit 
69. 00 gehandelt. für die Warschauer Dollaranleihe wurde 
ein Orlentierungskurs von 44. 00. für die schlesische Dol- 
laranleme von 44.50 genannt. Hier wirkte sich die Stei- 
gerung des Dollarkurses aus. Die sonstigen Kursver- 
Anderungen waren ganz merheblich. Nachstehend die 
Wochenendkurse der festverzinslichen Werte: 3proz. 
Bauanleihe 39. 00. 7proz. Stabilisierungsanleihe 53. 00- 
52.88. 4proz. Serien-Investitionsanleine 100.50. 4pro2 
Investitionsanleine 105. 25. 4pr02. staatliche Dollarprà- 
mienanſeihe 48.90. 5proz. Konversionsanleihe 44.25. 8- 
bezw. 7proz. Pfaudbriefe und Obligationen der staatli- 
chen Landeswirtschaftsbank 94. 00 bezw. 83.25. 8 bezw. 
7proz. Pfandbriefe der staatlichen Agßrarbank 94. 00 hezw. 
83.25. 8Sproz. Bauobſigationen der Landeswirtschafts- 
bank 93 00. Sproz. Pfandbriefe der Induſstriekreditgesell- 
schaft 54.25. 48Proz. Bodenpfandbriefe 43. 00 43. 3. 8- 
proz. Pfandbriefe der Stadt Warschau 44. 00 und Sproz. 
Pfandbriefo der Stadt Lodz 40.00 

—— ——— — —— 

Zunahme der Baumwollgarnvorräte in Lode 
ag. Den Angaben der Konvention der Baumwoll- 

vinner zufoige ſtellten Sieh die Vorräte in den dem 
erband angeschlossenen Unternehmen am 8. Oktober 

wie folgt dar: 
in den Spinnereien waren 1385 841 kę vorhanden, 

vwas im Verhaltnis zur vorigen Berichtszeit eine Ver- 
gröccerung um I88 341 kæ bedeutet. Die Vorräte in den 
Webereien betrugen 452 908 xg und sind um 8163 x8 
geringer geworden. Insgesamt waren in Lodz 1838749 
ke vorhanden gewesen. d. h. um 150178 kg mehr als 
in der vorigen Berichtswoche. 

Sine Aluminlumfabrik in Ruda-Pablanicka 
A. Das Ministerium für Industrie und Handel ver- 

Jauthart. dass dje Bildung eines Konsortiums polnischer 
Kapitalisten und Fachleute der Toninduſstrie im Gange 
ist. die n Ruda Pabianicka eine Aluminiumfabrik er- 
richten vwoſſen. In dieser-Fabrik solle sowohl Alum- 
nium u technischen 2wecken wie auch Aluminiumge- 
schirr erzeugt werden 

Vollsitzung der Lodzer Industrie- und Handels- 
kammer. Am 109 Oxktober. um 18 Unr. findet in der 
Lodzer Industrie- und Handelskammer. Kos cius?ko-Al- 
ſee 4. eine Volisitzung der Kammer mit nachstehender 
Fagesordnung statt: Annahme des Protokolls der letzten 
Versamumuns. NMittenung des Präsidiums. Annahme des 
Uauaſiscvcoranscchiazs der Kammer fur das Jahr 1934. 
Annanme der Abinderungen des Statuts Wahl der Re- 
visionSckommission. freie Antrãge. 

XAustuhrmosſiehelten. Im Buro der Lodzer In- 
dustrie- und Handelskammer ist Iinformationsmaterial 
betreffs einer Ausbietune der sidafrikaniſschen Polizel 
zur Ticferung von Uniformen ausgelest (Nr. 10 280/33). 
3in inporthaus in Buenos Aires ũbernimmt die Ver· 
tretung poinischer Texuiſtabriſcen Nr. I0 246/83). — Eine 
marolanische Firma möchte Beziehungen mit polni· 
cchen Konfeſctions- und Hemdenfabriken anknũpfen 
MNr. io 217/33). Eme Hamburger Firma ubernimmt die 
Vertretane vVon Lodzer Textiifabriken (Nr. 10 738/33). - 
kEine vddawische irma möchte Beziehungen mit polni- 
gchen Kunstseidengarn- und Wonzgarmfabhriken an- 

runen (Nr. 10 824/33). 

LoOodæer Börse 
LOd. den 16. Oktober 1933. 

Valuten 

Abschluss Verkauf Kaut 
—— 6.15 6.10 

Verzinsſiehe Werte 
72 Stabilisierungsanleihe — 52.50 5200 

Dollar 

43 Pramien-Dolſſa ranleihe — 4900 48.75 
43 Investitionsameihe — 105.00 104,50 
33 Bauanleihe — 39.00 38,56 

Tendenz abwartend. 

Varschauer Börse 
Warschau, den 16. Oktober 19838. 

De vlsen 
Abschluss Verkauf Kam 

Amsterdam 359.50 360.40 358.60 
Berlin 212.35 — — —. — 
Brũssel 124.35 124.,66 124.04 
Kopemagen — — —. — — — 
Danzig 173.45 173.88 173,02 
London 28.60 28.74 28.46 
New Vork 6.50 6.,53 6.47 
New Vork-Kabel 6.52 6. 55 6.49 
Paris 34. 90 34.99 34.81 
Prag — — — — — . ⸗ 
Nom 46. 97 47, 20 46. 75 
Oslo — . — — — — — 
Stockholm 147, 75 148 45 147. 03 
zürich 172.76 173.19 172.35 

Kleine Umsatze. Tendenz unemheitleh. sehr fest 
fur die Devisen New Vork und London. Doſarbankno- 
ten ausserbörslich 638. Ein Gramm Feingold 5.9244. 
Goldrubel 4.564. Golddollar 8.99. Devise Berlin 2v 
Ianklien 212,35. Deutsche Mark privat 210,75 - 

Staatspaplere und Pfandbriefe 
38 Banuanleme 39.25 
73 Stabilisierungsanleihe 52. 25 52. 13 3275 
53 Konversonsanleihe 50.751. 00 
43 Pramien-Dollarameihe 49,25 
6 Dohnaranleihe 56.50 
83 Pfandbr. d. Bank Gosp. Kraj. 24.00 
88 Obligationen der Bank Gosp. Krai. 24.00 
79 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. S. 25 
72 Ohl. der Bank Gosp. Krai. 83.25 
83 Pfandbriefe der Bank Rolny 94.00 
75 Pfandhriefe der Bank Polnv 83.225 
4 Iandi. Pfandbriefe 43. 23 43. 00 43. 
58 Pfandbriefe der Stadt Warschau 57.00. 2 
41. 5 Pfandbriefe der Stadt Warschau 51.88 
83 pfandbriefe der Stadt Warschau 43. 88 

10* Pfandbriefe der Stadt Lublin 36. 00 
10* Pfandbriefe der Stadt Siedce 36.00 

Alctlen 
Bank Polski 80.00 Lpopo 0. 
Starachovice 9.00 Haberbusch 37. 50 

Tendenz für Staatsameſhen vorwiegend bebauptet, 
für Pfandbriefe und Aktien — uneinheitlich. für Obliga⸗ 
onen der Stadt Warschau — etwas fester. — — 

Dollar stelgt 
B. Der Dollar verkehrte gestern abends Im Privæal⸗ 

verkein um äurse von 6.30 Zloty Geld und 6.40 Zloty 
Brict. Eui. piund 28.50 Zloty (Kaut) und 28.60 Zloty 
Veriauij Reicuſsmaric 2,10 2,11 Z—Ioty. 100 8sterr. 
Scininne 909. 13 Aoty. tschechische Krone 25. 05 Gro⸗ 
gchen. Goiddoilar 8. Oↄ53 ZzIoty (Kauf) und 8.98 Zoty (Ver- 
kaui), Goldrubel 460, 62 Zloty. Silherrubel 1. 33 7z„oty. 
ein Rubei Siibermũünzen 63 Groschen. 

Getreidehõörsen 
16 Ortober LoOd POS S E 

Pogcgen 13.25- 13. 60 14. 50 - 14., 780 
Weizen 21.,60 - 22. 00 19,25 - 19. 76 
Mahlgersto 14,50 - 15,00 13,60 - 13,75 
Braugerste 3318 15.75 - 16.75 

meſter Hafer 14,00 - 14, — — 
— 14. 50 - 15, 00 13.25 - 13. 50 
Roggenmehl. 65proz. 21,25121. 60 

enmenl. roz. 22,25 - 23,2 — — —— bor 33,60 —35.50 31. 50 - 33.,60 
Roggenkleie 7,175— 8.25 8.50 - 9.00 
Weizeykleie 7. 50 - 8.00 8,50 — 9.00 
Weizenkleie. grob 8,50 — 9,00 9.50 - 10.00 
Raps 39.00 - 40.00 39.00 40.00 
Speisekartoffeln 3,50 — 3.,75 — — 
Viktoriaerbsſen 25.00 - 29,00 — — 
Felderbsen 22.00 - 23.00 — — 
Blauer Mohn 63.00 - 68.00 —— 
Roter ee 160 - 180 — — 
Weisser Kkee 90 - 110 — 

Tendenz ruhig. 

Baumwuuolſhõrsen 
Rb. New Vork. 16. Oktober Eröffunngsiurse). Ox- 

tober 8.92. Dezember 9.93. 
ID. New Vork. 16. Oltober (Mrteſurse). Oſctobe⸗ 

9.O. Dezember 9. 10. 
Druck und Verlag: 

Libertas“. Verlaasgeſ. m. b.S. Loda. Vetrikauer 80 
Verantw. Verlaosleiter: Bertolſd Bergmann. 

Haupiſchriftlelter Adolf Kargel 
Veranbtworklich ſur den redattionenen Inhait der. Xreien Preſſe“ 

Suao Wiec⸗orel. 
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Empiängt von 628 uhr abends. 

ð „Freie Preffe“ — Dienstag, den 17. Oktober 193 INr. 287 

RundfuntPrefde 
Mittwoch, den F Oktober 1933 

Königewuſterhauſen. 16349 M. 66,15 Gymnaſtik. 66,85 
Konzert. 68,35 Leibesübung für die Frau. 10,10 Der junge 
Schubert. 12,00 Leichte Muſik. 14,00 Meiſter ihves Fachs. 15,00 
Kinderſtunde. 17,25 Violinmußik. 20,05 NHortlandmenichen 
21,10 Unterhaltungskonzert — „Rund um den Globus“, 283,00 
bis 24,00 Nachtmuſik. 

Leipzig. 389,.6 M. 18,00 Gegenwartslieder. 18,30 Keine 
Idat vor morgen! 20,00 „Muſik um 1813*“. 23,00 - 24,00 

onzert. 
Heilſberg. 276,5 M. 17,50 Elternſtunde. 18,25 Volkstüml. 

Lieder. 22.20 -24,00 Tanzabend. 
Breolau. 325 M. 16,10 Konzert. 17,85 Studentenlieder. 

Freiburg i. Br. 565 M. 16,00 Kongert. 00, 00-01,00 Nacht⸗ 

22,25 Abendkongert. 
17,45 Quintettkongert. 

Bukareſt. 395 M. 20,45 Geſangsfoli. 21,15 Celloſoli. 22.15 

niekonzert. 

20.10 Oeffentl. bunber Abend. 22,45— 00,30 Tanzmuſit. 

muſit 
Wien. 517,5 M. 19,00 Militärtonzert. 21,10 Liederſtunde. 

Midland. 1554,4 M. 21,15 Sym⸗ 
phonieorcheſte rkongert. 23, 415 01,00 Tanzmuſit. 

bis B.od Tanzmuſit. 
Brag. 488,6 M. 18,30 Deutſche Sendung. 20,05 Sympho⸗ 

Budapeſt. 5505 M. 22,00 Geſangskonzert. 22,30 Konzert. 

Metro: 
Palace: Jirzedwiosnie: 
Rakieta: 

(Brodaisz, Bodoſ. 
Roxy ESplendid): 
Roxy (Pomorſta) 
Satuka: „Mata dari⸗ (Greta Garbo). 

„Flip und Flap“. 
.Die Braut aus Wien“. 

Don Quichote“ 

p. 
Pl. Koscielni 107 
vetritaner Sir. 6; 

A 
M. Epſtein, Petrikauer 

Heute in den Theatern 
Teatr Mieiski. — , Jak siq nawrcit Ferdek Pistora“. 

Heute in den Kinos 
Adria: „Es lebe die Freiheit“ (Regie René Clair). 
— „Die Regimentstochter“ (Anny Ondra). 
Caſino: King Kong“ (Fay Wan Reobett ztutreng 
Corſo: ünter dem Kugelregen“. — der darf lieben., 

F —— „Der Liebesmarkt“ I3 Gaynor, Lei 
yres 

Luna: „Die Straße“ (Silvia Sidney). 

Die Inſel des Dr. Moreau“. 
.Das unnütze Kind“ und Namenlofe Helden“ 

lijapin). Der König bin ———— Burian). 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheten. A. Potasz, 
Charemſa. Pomorſkaſtt. 12; 

cacti. Vrzeſaadſtr 89. GVAntoniewien Nabianicicuit. do 

E. 
Str. 228 

Müller, 
3. Gor⸗ 

6 Eeiten ſtart, ciit Weltxeogrornmen, viles Memw SNAsActilels 
Die beſtausgeſtattete uünd inhaltreiche 

Deutſche Fuͤnkzeitſchrift 

Viertelijahrabonnemet Zi. 9,785, 
Einzelheft 75 Groschen. 

Probenummer von „Libertas“ G. m. b. H. 
Lodz Piotrkowska 86. 

— XV— nur zur —— 
brĩugenden 

Kollektur 

Bruchbraute 222 A — 

An orthopaͤdiſchen Lähmungen und allerlei Verkrüppelungen Leidende! 

Gichere Hilfe und Erfols ohne Operation! 
Brüche. wie auch allerlei Verkrüppelungen dürfen nicht ver⸗ 

nachläſſiat werden da die Folgen für das menſchliche Leben ſehr 
aefährlich ſind. 

Ausgang nimmt. 

Rüdgratvertrümmungen und gegen ſich 
ſpeaielle orthopädiſche Korſetts. 

Füße und Hände. 
Belobiaunaeichreiben —— —T e 

arij Prof. Dr. F. chler, Prof. Dr 

Speaielle orthopädiſche Heilbandagen meiner Methode be—⸗ 
eitigen radikal ohne jegliche Operation die veralteten und 
gefährlichſten Brüche bei Männern. Frauen und Kindern 

Gegen krumme Beine 
ſchmerzhafte Vlatiſühe — orthopädiſche 

Inivaneprotggonn ausgeftellt: 

Jeder Bruch kann ſo groß wie der Kopf eines 
erwachſenen Menſchen werden. was meiſtenteils durch den ſich 
einſtellenden Brand und Darmverwicklungen einen tõdlichen 

Für 
bildende Buckel (Höcker) 

und 
Einlagen. Künltliche 

Prof. Dr. R. Baroncz, 
Kielanowſikien. m a. 

Auſtel fur Leſlorihopatdie Snpez. or. J. — * othopaſle aus ſemberg 
Lod⸗, 

Achtung: 
Woaleaula 10, Front. Parterre, Tel. 221.77. empfängt von 9—18 und 15—2 10. 

Die Kranken müſſen perſönlich einen Krankentkaſſenmitglleder werden auch 
empfangen. 

Dauktſchreiben. — 
Auf dieſem Wege drücke Serrn Dir. J. Rapaport, 

düe kundige Anpaſſung eines Bruchba ndes ber meinem' Hoden und Nabelbruch meinen 
wohnhaft in Zode, Wolczanfka 10, für herzlichſton 

Dank aus. Dank des Bandes ſeiner Methode fühle ich mich geſichert vor den Anfällen, die oft mein 
Leben dedrohen Ich bin 74 Jahre alt und fühle mich heute ſehr wohl. 

(-) M. Graimann, Alexandrow, Spacerowa 23. 
CCCIA 

eeereneen, —15 * * 

Kruule werden geſunh! 
PALMA-QELIE DAS NATDRLICHE BITTERWVASSER 

Wirkt gänzlich reizlos; verurſacht keine Be—⸗ 

—⸗ 

2 

ſchwerden. hat keinen unangenehmen Ge— 
ſchmack. Durch mediziniſche utoritäten 
beſtens empfohlen bei Stuhlverſtopfung, 

2 Sämorrhoiden. Verfettung, ſowie bei Leber 
und Gallenſteinen. Erhältlich in der Drogerie 

B. Pilc, Codẽ, plac Reymonta 5/6 
�ol. 187. oo. EEIEE 

A αι——BB 

* 
* k— 

*— 
EA 

nIARXOSs 
neue und gebrauchte, in allen 

Preislagen 

Miete — Kauf — Tausch 
Stimmen, Reparaturen, 

Transporte 

PIANOHAUS 

CARLXODXSCCMNI 
Lodz, Honlus�ko-Str.2, Tel.224.72 * n ẽ I ĩ 7 K 

Spegzialarzt ſũr Haut⸗ u. veneriſche Krankheiten 
Traugutta 8, Telefon 170480 

Sprechſtunden von 8v11 Ahr früh und von 428 abends. 
Sonntags v. 1122. Für Damen beſonderes Wartezimmer. 

Fũr Unbemittelte Seĩlanſtaltpreiſe. 

Doktor 

RLINCGER 
Spezialität: veneriſche. Haut- und Saarkrankheiten 

(Sexual⸗RNRatichlãge) 

Andrzeja 2, Telefon 132-28. 
Sonn. und Feien:⸗ 

taas von 10— 12 Uhzr. 6096 

Augenheilanstali 
mit Krankenbeftten von 

Dr. B. DONCHIN 
Empfang von Augenkranken fũt Dauer- 
behandlung in der Hellanstalt 

Operationen etc.) wie auch ambula- 
Eſonrach von di/, bis J Uhr und von 4- 

/,8 Uhr abends. 4490 
Petrixkauer Str. 90, Tel. 221-72. 

CIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 

Dr. med. 

H. Rozaner 
Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten, 

larutovitza 9, 2. Stock, Tel. 128-96. 
Empfängt von 8—-210 und von 528 Uhr abends. 

Zahnärztliches Kabinett 
TONDOWVSKA 

Gluwna.51, Telefon 174.93 
Sprechſtunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 
Künſtliche Zähne zu bedeutend herabgeſetzten vrenen 

Soſtenloſe Bexatuna 

un Uihhhb 
Dr — 

— 
28 

wohnt jeßt 
Petrikauer Str. 90 

Zentnemrſan tãglich v. 
8-2 und von —— Ahr 

ZTelefſon 120⸗48 
Füũr Damen beſondere 

— Wartezimmer. 

Wp.ned.b. Hhuel 
Xilinai g 143 

das 3. haus d. der Glowno 
Haut· harn· u. Geſchlechts· 
—* 5 epperg 

en — 

— — 

Ludwig FALK 
von der Reise 
zurũ celege kehrt 

Empfangt Haut- und 
Geschlechtekranbe 

von 10-12 und 521 Ahr. 
Navwrot?7, Tel. 12807. 

Heilanſtalt 
für Ohren, Najſe, Hals 

und Atmungsorgane 
Piotrtowka ot. 

Dr. Rakowvalci, 
Sprechſt. 11 -2 u. 5- 

37 

8. 

Zahnarzt 

wohnt jetzt 

Aleje Kosclustkl 93 
Teolefon 110 46. 

Beyers neue 
Frauen⸗Jlluſtrierte 

Hella 
heute neu! 
Unterhaltung, 
Mode, 
Roman, 
Haushalt, 
Handarbeit, 
Sport, 

Sumor, 

alles für nur 

60 Groſthen 
frei ins Haus! 

Zeitſchriften vertrieb 
„Libertas“, G. m. b. 5. 

Piotrkowſka 86, 
Telefon 106.86. 

deee, Piotrxouska 141, Fillale 11-90 LIsStopada·Str. 372 
Siehung der 1. 
Zuzpauige jenden wir nach Einzahlung des Betrages auf unſer 

—— ſchon äbermorgenl 

O. Konto 68,426 die Loſe poſtwendend zu. 

Im Tuchgeschãft 

Gustav REs tel 
Petrikauer Str. 834 finden Sie 

Stoffe für joeden Geachmach 
fũr jodoen Goldhæcteol 

Besonders empfehle re inwollene Waren 
eigener Fabrikation füũr Paletots, Sportpelze. 

Ulster und Cheviotanzũge. 

Herber? Erufſt Grob 
bngt 7 —8 — Bu 

J auf Odeon 
Su haben bei: 

A. KLINCREXII., Lode. Piotrkowſka 160. Zel. ꝛie 

SHutreparaturen nur beim Fachmann, 
denn gut gereinigt, neueſte Faſſon, gute Zutaten 
erhalten Sie nur in der Firma 

Geors Goepoperi 
Petrikauer Straße 107. 

1212 Brillanuten!?!! 
Gold und Silber, verſchiedene Schmuckſachen ſo⸗ 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrkowjka 30. 

Unterrichte in Mathematitk(s Kl. 
Gymn.), Deutſch und Franzöſiſch, Ueberſezungen. 
Mäßige Zahlungsbedingungen. Lange, Zeromſtki⸗ 
ſtraße 78, 1. St. von 18—20 Uhr. 1361 

Adler⸗-Schreibmaſchine, in gutem 
Zuſtande, preiswert zu verbaufen. Przejazd 19, 
Wohn. 7. 6151 

Plägttze verſch. Größe zu verkaufen. Einige 
Minuten vom Kaliſcher Bahnhof. Inform. bei Jan 
Orlowſki, Karolew. Siedlung v. Fr. Melita 
Lentz, Celnaſtr. am Neubau. 1336 

13immer und Küſche ſofort zu vermie⸗ 
ten, Przendzalnianaſtraße 17. Näheres Lipowa⸗ 
Nr. 32, Mohn. 3. 6105 

2oder »z Zimmer und Küche mit Waſſer⸗ 
leitung, ſonnig, in ruhigem Hauſe, ſofort oder ab 
L Januar zu vermieten. Nawrot 82, b. Wächter. 

6106 

2 Zimmer und Küche mit Bequemlich 
keiten abzugeben. Anzuſehen: Piotrkowſka 273, 
Wohn. 10, tägl. von 9—12 Uhr. 1375 

Ich ſuche Adrejſen von Privatperſonen. 
Zahle 31. 3.— pro Adreſſe. Schriftl. Einzelheiten 
in der Geſch. der Freien Preſſe“. 1385 

Tüchtiger Schneider(lin), Chriſt, für 
gröbere Damenſchneiderarbeiten, ſofort geqſucht 
Piotrkowfka 113, Wohn. 15. 

Perfekte Näherinnen für Kotton⸗ 
ſtrümpfe geſucht. Sienkiewicza 66. 1388 

Selft! Trotz wiederholten Inſerierens 
noch hilflos und dadurch mit ſeiner Fra Not 
leidend, erbittet intell. gewiſſenhafter, betagter, 
jedoch noch ſehr gern tätiger ehemal. hieſ. Haus⸗ 
wirt gütige — wenn auch beſcheidenſte — Exi⸗ 
ſtenzermöglichung, Hilfe od. Unterſtützung. Werte 
Off. unter „Barmherzigkeit“ an die Geſch. der 
Freien Preile“⸗ 6010 


